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Wegweisendes Förder-Abkommen beschlossen:  
ANNA SCHOEPPE (Hessen Film & Medien) und  
CARL BERGENGRUEN (MFG Baden-Württemberg) 

04



mit Beginn des kommenden Jahres tritt 
das neue Förderabkommen in Kraft,  
das wir mit den Kolleg*innen von der 
Hessen Film & Medien vereinbart haben. 
Drehen in Hessen und Baden-Württem-
berg wird dann noch unkomplizierter, 
denn künftig kann man bis zu 35 Prozent 
statt wie bisher bis zu 25 Prozent der 
zugesprochenen Fördermittel im ande-
ren Bundesland ausgeben. Außerdem 
entfällt die vorherige Beantragungs-
pflicht – ein wichtiger Schritt in die rich-
tige Richtung. Details zum Abkommen 
finden Sie auf den folgenden Seiten. 

Und schon werden wieder viele neue 
Filme mit unserer Unterstützung im 
Ländle gedreht. Die MFG bleibt in 
 unseren krisenanfälligen Zeiten ein 
wichtiger und verlässlicher Partner  
und Mitstreiter für die Kino- und 
Filmbranche in der Region! 

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Ihr Carl Bergengruen

Gute Nachrichten erreichten uns in den 
vergangenen Monaten immer wieder 
von deutschen Filmfestivals und Preis-
verleihungen. Denn mehrere MFG-
geförderte Kinofilme haben bedeutende 
Auszeichnungen erhalten. 
Ein Dutzend Preise gingen allein an  
die Ludwigsburger Filmakademie-
Absolventin MILENA ABOYAN für ihren 
Abschlussfilm »Elaha«. Zuletzt erhielt 
das beeindruckende Emanzipations-
drama den PRIX EUROPA und einen 
FIRST STEPS Award. Schauspielerin 
BAYAN LAYLA wurde mit dem Götz 
George-Nachwuchspreis geehrt. 
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▪  Unterwasserthriller »The Dive« von 
MAXIMILIAN ERLENWEIN – ab 7.12. im 
Kino ▸ S. 13

▪   »Roxy« von DITO TSINTSADZE eröffnet  
am 6.12. die Filmschau, ab 25.1.2024  
im Kino ▸ S. 40
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Im Podcast »Cadrage« sprechen 
DANIEL HOFMEIER und KURT EIFFLER 
mit Krea tiven und Vertreter*innen  
aus Wirtschaft und Politik über Film-
produktionen, Technik, Transformation 
und News der Filmbranche in der 
Region Stuttgart. 

NEUER PODCAST der Filmbranche Südwest

In der 4. Folge spricht JENS GUTFLEISCH 
über die Film Commissions in Baden-
Württemberg. Warum gibt es so viele, 
macht das Sinn? Was ist das Haus für 
Film und Medien e. V. in Stuttgart?  

Alle bisherigen Folgen unter:
https://cadrage-podcast.de/

BAYAN LAYLA erhält den Götz George-Nachwuchs-
preis für ihre Rolle in MILENA ABOYANs »Elaha« –  
ab 23. November im Kino 

23 37©
 S

eb
as

ti
an

 G
ab

sc
h

©
 J

on
as

 S
ch

ne
id

er

»Kash Kash« von LEA NAJJAR – ausgezeichnet mit  
dem Deutschen Dokumentarfilmpreis 2023 – 
ab 30. November im Kino 

Vergabe der Kinopreise Baden-Württemberg 2022 (von 
links): MFG CEO CARL BERGENGRUEN, Moderatorin 
KIMSY VON REISCHACH, Spitzenpreisträger ROLAND 
SAILER, Kunststaatssekretär ARNE BRAUN 
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Für Produktionsfirmen bedeutet dies konkret mehr Flexibi li-
sierung bei der Planung und Umsetzung ihrer geförderten 
Projekte. So können diese Firmen zukünftig wechselseitig  
auf Dienstleister*innen, Drehorte oder den Pool an Schau-
spieler*innen und Stabmitgliedern im jeweiligen Partnerland 
zurückgreifen. Die filmwirtschaftlichen Strukturen beider 
Länder können effektiver genutzt und damit insgesamt 
 gestärkt werden. 

Indem die Fördermittel auch jenseits der Landesgrenze aus-
gegeben werden können, trägt das neue Abkommen auch 
dazu bei, dass unnötige CO2-intensive Um züge der Filmcrews 
und Dreharbeiten von einem Bundesland in das andere ver-
mieden werden. So unterstützen beide Länderför de rungen 
mit diesem Abkommen eine nachhaltigere Film produktion. 

FOCUSFÖRDERPOLITIK  Die beiden Förderinstitutionen wol-
len mit ihrer erweiterten Kooperation mehr Flexibilität für 
Filmproduktionsfirmen ermöglichen und die oft kritisierte 
Umwelt- und Budgetbelastung durch Umzüge bei Dreh-
arbeiten reduzieren. Ab dem 1. Januar 2024 können Filmpro-
duktionsunternehmen 35 Prozent der Fördermittel, die sie 
in Hessen oder Baden-Württemberg erhalten, ohne vorheri-
gen Antrag auch im jeweils anderen Bundesland ausgeben. 

Dies sieht die neue Kooperation der Filmförderungen beider 
Länder, die Hessen Film & Medien sowie die MFG Baden-
Württemberg vor. Damit wird eine frühere Vereinbarung aus 
dem Jahre 2016 wesentlich erweitert, nach der 25 Prozent der 
Fördermittel im anderen Bundesland ausgegeben werden 
konnten – und dies auch nur auf vorherigen Antrag. 
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FOCUSFÖRDERPOLITIK

FOCUSFUNDING POLICY With their extended cooperation, both 
funding institutions aim to provide more flexibility for film 
 production companies and reduce frequently criticized 
 environmental and budget impacts arising from shooting 
reloca tions. As of January 1st, 2024, film production companies 
can spend 35 percent of the subsidies granted in Hessen or 
Baden-Würt tem berg in the respective corresponding state 
without prior request.

The cooperation of the funding institutions of both federal 
states, Hessen Film & Medien and MFG Baden-Württemberg has 
agreed on this and in this way significantly extended an earlier 
agreement of 2016, in which 25 percent of the subsidies could 
be spent in the other state and only upon request.

In allowing for subsidies to be spent beyond federal state bor-
ders, the new agreement contributes to avoid unnecessary  

CO2-intensive relocations of film crews and shootings from  
one federal state to the other. In this way, both federal state 
funding institutions help to provide a more sustainable film 
 production with this agreement.

The two film funding institutions have devised a yearly compen-
sation mechanism in cases where more subsidies flow in one  
of the two federal states than vice versa – a groundbreaking 
model which has, so far, been unprecedented in the German 
funding landscape.

During one of the last hot summer days, the film funding teams 
of MFG and Hessen Film & Medien have introduced the new 
 cooperation to filmmakers from both federal states at a joint 
 location boat trip on the river Neckar.

DER RICHTIGE SCHRITT ZUR RICHTIGEN ZEIT 
Das wegweisende neue Förderabkommen 
 zwischen Hessen Film & Medien  
und der MFG Baden-Württemberg 

“THE RIGHT MOVE AT THE RIGHT TIME" 
A groundbreaking new funding agreement between  
Hessen Film & Medien and MFG Baden-Württemberg
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»Die MFG Baden-Württemberg und die Hessen Film und 
Medien GmbH leisten gemeinsam erfolgreiche Arbeit. Die 
länderübergreifende Filmförderung wurde weiter optimiert, 
sodass Produktionen noch effizienter, nachhaltiger und fle-
xibler durchgeführt werden können. Wir sind zuversichtlich, 
dass wir mit der Fortsetzung der Kooperation den Film-
standort weiter stärken«, sagte ARNE BRAUN, Staatssekretär 
im Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg.
An einem der letzten heißen Sommertage haben die Film-
förderteams der MFG Baden-Würt temberg und von Hessen 
Film & Medien bei einer gemeinsamen Location-Bootstour 
auf dem Neckar den Filmschaffenden aus beiden Bundes-
ländern die neue Kooperation vorgestellt. An Bord des Solar-
schiffes Neckar sonne wurde die Landesgrenze zwischen 
Heidelberg und Neckarsteinach überquert, sodass Gelegen-
heit bestand,  attraktive Locations beider Bundesländer 
 kennenzulernen. Bei einem Matchmaking konnten sich die 
Film schaffenden vernetzen, potenzielle Synergien für an-
stehende Projekte   finden und ihre Fragen zur erweiterten 
Kooperation von den Film förderteams beantworten lassen. 

Die Stimmung war ausgesprochen gelöst und heiter, was 
 sicher nicht nur den guten Nachrichten, sondern auch den 
ausgeschenkten handverlesenen Weinen aus hessischen und 
badischen Lagen geschuldet war.  GL/hey

Die beiden Filmförderungen haben einen jährlichen Aus-
gleichs mechanismus für den Fall erarbeitet, dass mehr 
Förder mittel in das eine der beiden Bundesländer fließen  
als vice versa – ein wegweisendes Modell, das bisher 
 seines gleichen in der deutschen Förderlandschaft sucht. 
»Mit unserer seit 1. Januar 2022 geltenden Förderrichtlinie 
 haben wir den Regionaleffekt in Hessen zugunsten der 
Nachhaltigkeit bereits deutlich reduziert«, erklärt Hessen  
Film & Medien-Geschäftsführerin ANNA SCHOEPPE. »Unsere 
erweiterte Kooperation mit der MFG Baden-Württemberg 
setzt diese Bemühung nun konsequent fort: Film- und 
Serienproduktionen sollen nicht mehr mit großem Aufwand 
und bei immensem CO2-Ausstoß durch mehrere Bundes-
länder reisen müssen. Gleichzeitig achten wir besonders auf 
die qualitative Einbindung hessischer Filmschaffender und 
Dienstleister. Ich bin froh, in der MFG Baden-Württemberg 
 einen gleichgesinnten Partner gefunden zu haben, mit dem 
wir einen Beitrag zu mehr Nachhaltigkeit in gemeinsam 
 geförderten Projekten leisten können.«

Der Geschäftsführer der MFG Baden-Württemberg, CARL 
BERGENGRUEN: »Wir wollen Filme fördern, die in unseren 
beiden Bundesländern entstehen, aber wir wollen den 
Produk tionsfirmen dabei mehr Flexibilität geben, wo und wie 
sie ihre Gelder ausgeben. Und wir wollen aus ökologischen 
Gründen vermeiden, dass diese Firmen, nur um Fördermittel 
zu bekommen, an mehr Drehorten produzieren als nötig.  
Das neue Abkommen zwischen der baden-württembergi-
schen und der hessischen Filmförderung ist der richtige 
Schritt zur richtigen Zeit.« CARL BERGENGRUEN ist zudem 
Vor sitzender des Arbeitskreises Green Shooting, in der sich 
ein breites Bündnis der deutschen Film- und Fernsehbranche 
zugunsten einer nachhaltigeren Filmproduktion zusammen-
geschlossen hat.

»Der Effekteaustausch zwischen Hessen und Baden-Würt-
temberg ist einmalig in Deutschland und macht für Produ-
zentinnen und Produzenten eine Förderung beider Länder 
 attraktiv«, betont Hessens Kunst- und Kulturministerin 
ANGELA DORN. »Mit der Erweiterung der Kooperation wirken 
wir noch stärker dem Fachkräftemangel entgegen, unter-
stützen nachhaltige Filmdrehs und geben den Filmschaffen-
den mehr Freiräume bei der Realisierung ihrer Projekte.«

Hessen Film & Medien-Geschäftsführerin ANNA SCHOEPPE und MFG-Geschäfts-
führer CARL BERGENGRUEN bei der Location- und Networkingtour am 26.9.2023
Hessen Film & Medien Managing Director ANNA SCHOEPPE and MFG CEO CARL 
BERGENGRUEN at the Location and Networking Tour on September 26th, 2023

Location- und Networkingtour auf dem Solarschiff Neckarsonne mit Filmschaffenden 
aus Baden-Württemberg und Hessen am 26.9.2023 

Location and Networking Tour with filmmakers from Baden-Württemberg and Hesse 
aboard the solar-powered boat Neckarsonne on September 26th, 2023 

FOCUSFÖRDERPOLITIK



FOCUSFÖRDERPOLITIK  Seit 1. August 2023 erhalten um-
weltschonende Filmproduktionen das Label ›green motion‹ 
ausschließlich über eine externe Prüfstelle. Der Arbeits- 
kreis Green Shooting hat für die Vergabe des Labels das 
Unter nehmen PricewaterhouseCoopers GmbH (PwC) als 
 un abhängige Prüfstelle beauftragt.

Seit vielen Jahren bemüht sich der Arbeitskreis Green 
Shooting um eine umwelt- und ressourcenschonendere 
Herstellungsweise von deutschen Filmen und hat dafür 
 öko logische Standards für deutsche Kino-, TV- und Online-/
VoD-Produktionen entwickelt. Dieser Initiative hat sich ein 
breites Bündnis angeschlossen, dem u. a. ein Groß teil der 
deutschen Fernsehsender und Video-on-Demand- bzw. 
Streaming-Dienste sowie Film- und Fernseh produktionsfir men, 
-verbände und Filmförderungen ange hören.
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ARBEITSKREIS GREEN SHOOTING 
Labelvergabe ›green motion‹ neu geregelt 

Bekannte Schauspieler*innen von Changemakers.film wie PHELINE ROGGAN 
(3.v.r.), ODINE JOHNE (7.v.l.), JESSICA SCHWARZ (9.v.l.) und WILSON GONZALEZ 
OCHSENKNECHT (l.) warben bei der Verleihung des Deutschen Filmpreises 2023 
zusammen mit dem Präsidentenpaar der Deutschen Filmakademie – Schauspie-
lerin ALEXANDRA MARIA LARA und Regisseur FLORIAN GALLENBERGER (beide 
rechts) –, dem Sprecher des Arbeitskreises Green Shooting, MFG-Geschäftsführer 
CARL BERGENGRUEN (5.v.r.), Regisseur LARS JESSEN (4.v.r.) sowie anderen Kol-
leg*innen aus der Filmbranche für Grünes Drehen und das Label ›green motion‹ 
des Arbeitskreises Green Shooting 

FOCUSFÖRDERPOLITIK

Die beteiligten Institutionen und Filmschaffenden können ihr 
Engagement zur Reduzierung von CO2-Emissionen vermittels 
des Labels ›green motion‹ sichtbar nach außen kommunizie-
ren, das heißt, im Abspann und auf Promotionmaterial ver-
wenden, wenn die entsprechenden Nachweise eingereicht 
und von der unabhängigen Prüfstelle PwC geprüft wurden.
Mit Stichtag 1. August 2023 werden die Abschlussberichte im 
Auftrag des Arbeitskreises Green Shooting ausschließlich 
durch die PwC geprüft. Eine dezentrale Labelvergabe durch 
die Förderer, Sender oder VoD-Dienste, die Partner*innen der 
ökologischen Standards sind, ist somit nicht mehr möglich. 
Auch die Produktionsfirma, die die jeweilige Produktion her-
gestellt hat, kann sich das Label nicht selbst zuerkennen.
Stattdessen überprüft die PwC als unabhängige Instanz die 
Einhaltung der ökologischen Standards und legt das Prüf-
ergebnis dem Produktionsunternehmen und dem Arbeitskreis 
vor. Im Falle eines positiven Ergebnisses ist das Produktions-
unternehmen dann berechtigt, das Label ›green motion‹ im 
Abspann und zu Promotionszwecken zu verwenden.

Bei geförderten Filmproduktionen können die für die Prüfung 
entstehenden Kosten kalkuliert werden. Einige Länder - 
för derer (zum Beispiel die MFG Baden-Württemberg oder 
Hessen Film & Medien) übernehmen bei den Produktionen, 
bei denen sie Hauptförderer sind, die Prüfkosten für die 
Labelvergabe auch direkt.

Details, welche Voraussetzungen die Abschlussberichte er-
füllen müssen, die bei der PwC zur Prüfung eingereicht 
 werden, damit über die Vergabe des Labels entscheiden 
wer den kann, sind auf der Homepage des Arbeitskreises  
Green Shooting einsehbar.
greenshooting.mfg.de / green-motion.org  

Setbesuch von MFG und SWR beim grünen Dreh für »Es geht um Luis« (von links): 
CARSTEN SCHUFFERT (Bewegte Bilder), ELAINE NIESSNER (East End Film),  
JENS GUTFLEISCH (Leiter Film Commission Region Stuttgart), LUCIA CHIARLA 
(Autorin, Regisseurin), MAX RIEMELT (Darsteller), STEFANIE GROß (SWR), ROBERT 
GEHRING (MFG Filmförderung), MARCEL LENZ (ostlicht filmproduktion), TOMMY 
NIESSNER (East End Film), CHRISTOPH IWANOW (Kamera)
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FOCUSFÖRDERPOLITIK

FOCUSFUNDING POLICY The new cross-border award for fiction 
and documentary film or series projects in development was 
presented at the reception of the broadcaster ARTE during the 
coproduction meeting forum Alentours in Strasbourg in June.

The idea for the CinEuro Komet came up in the framework of the 
cooperation initiative between roughly 40 partners in the Upper 
Rhine area which have been in frequent exchange for years as 
CinEuro group and offer industry meetings, workshops, and train-
ing. These events and educational opportunities aimed to 
strengthen the network of people in the film industry on both 
sides of the Rhine, especially those in the northern French region 
of Grand Est, Belgium, Luxembourg, and the federal states of 
Baden-Württemberg, Rhineland Palatinate, and Saarland on the 
German side.

The now-established prize which is financed by nine different 
partners should help to incorporate existing potential into 

 concrete projects, i.e. to support scripts and films with related 
content to the involved regions. The funding organizations 
alongside the Région Grand Est and MFG Baden-Württemberg 
are Film Fund Luxembourg, the Saarland Medien GmbH, the 
Ministry for Family Affairs, Women, Culture and Integration of the 
State of Rhineland Palatinate, Wallimage, screen brussels, 
Wallonie-Bruxelles International, and the Ministry of the German-
Speaking Community in Belgium.

The CinEuro award was announced to the industry at the  
73rd Berlin Film Festival 2023 for the first time and even though 
there was a short timeline for the promotion and submission 
phase, 36 projects were submitted to the responsible film fund-
ing institution of the Région Grand Est in Strasbourg. Many of 
those projects indeed had a cross-border approach – not just 
with respect to production or financing but also content-related.
Due to the high standard of many of the projects, the transnatio-
nal jury invited eight – five fictional and three documentary – ▸ 

ERSTMALS VERGABE DES  
MULTINATIONALEN CINEURO-PREISES –
des CinEuro-Komets 

THE MULTI-NATIONAL CINEURO PRIZE  
“CINEURO KOMET" is awarded for the first time

FOCUSFÖRDERPOLITIK  Die neue, grenzüberschreitende 
Auszeichnung für fiktionale und dokumentarische Film- oder 
Serienprojekte, die sich in der Entwicklungsphase befinden, 
wurde Ende Juni während des Koproduktionstreffens Forum 
Alentours in Straßburg beim Empfang des Senders ARTE 
 vergeben.

Meistens benötigen bedeutende Projekte einen langen 
 A n lauf, bis sie schließlich eine Form bekommen oder in die  
Tat umgesetzt werden. Manchmal geht es aber flott – und  
die Vergabe des ersten multinational finanzierten und aus-
gerich teten CinEuro-Preises, der »CinEuro-Komet« getauft 
wurde, ist dafür ein Beispiel. Vom Beschluss bis zur ersten 
Vergabe hat es dank des Engagements der beteiligten 
Partner*innen kaum mehr als ein halbes Jahr gedauert, inklu- 
sive des Aufstellens  eines präzisen Reglements, einer Fach - 
jury und eines mehr stufigen Auswahlverfahrens sowie der 
Preis verleihung. 

Entstanden ist die Idee für den »CinEuro-Komet« im Rahmen 
der Kooperationsinitiative zwischen den rund vierzig Part-
ner*innen im Oberrheinraum, die als CinEuro-Gruppe bereits 
seit einigen Jahren einen regelmäßigen Austausch pflegen 
und diverse Branchentreffen, Workshops und Fortbildungs-
möglichkeiten anbieten. Ziel aller Veranstaltungen und 
 Bil dungsangebote war die stärkere Vernetzung der Film -
schaf fenden dies- und jenseits des Rheins, insbesondere 
 zwischen jenen aus der nordfranzösischen Région Grand Est,  
aus Bel gien, Luxemburg und auf deutscher Seite aus den  

Bundes ländern Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und  
des Saarlands.   
Der nun etablierte und von neun verschiedenen Partner*innen 
 finanzierte Preis soll helfen, die vorhandenen Potenziale in 
konkrete Projekte einfließen zu lassen, d.h. Drehbücher und 
Filme zu unterstützen, die einen inhaltlichen Bezug zu den 
 beteiligten Regionen aufweisen. Träger sind neben der Région 
Grand Est und der MFG Baden-Württemberg der Film Fund  
Luxembourg, die Saarland Medien GmbH, das Ministerium  
für Familie, Frauen, Kultur und Integration Rhein land-Pfalz,  
Wallimage, screen.brussels, Wallonie-Bruxelles International 
und das Ministerium der Deutsch sprachigen Gemeinschaft 
Belgiens.                ▸
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Der CinEuro-Preis wurde erstmals bei der 73. Berlinale 2023 
der Fachwelt verkündet und obgleich sowohl die Promotion- 
als auch Einreichungsphase knapp bemessen war, gingen  
36 Projekte bei der federführenden Filmförderung der Région 
Grand Est in Straßburg ein. Für die Jury war das Auswahl-
verfahren eine Herausforderung, denn aus den teils sehr um-
fangreichen Bewerbungen für den Preis entsprach nur eine 
kleine Anzahl nicht den inhaltlichen oder formellen Kriterien. 

Einerseits erfreulich, da dies verdeutlichte, dass viele multi-
nationale Projekte bei Filmschaffenden aus der Oberrhein-
region bereits als Skripte auf den Tischen lagen und der 
CinEuro-Preis eine Lücke füllt. Andererseits mussten sich die 
aus den Länderinstitutionen entsandten Jurymitglieder in  
nur  wenigen Wochen über mehr als zwanzig Projekte kundig 
machen, verständigen und schließlich urteilen. 

to participate in the concluding pitching session held at the Rhine 
coproduction meeting “Forum Alentours" in Strasbourg on  
June 28th. Here, the authors and producers were able to present 
their ideas to jury members and congress participants in  person 
which, in part, showed quite an impact: the jury members' list  
of favorites once again changed significantly. 
Eventually, two outstanding projects were selected directly at  
the Forum Alentour meeting. 

CATEGORY FICTION

The CinEuro award-winning project in the category fiction is:  
“À main levée”, produced by GUILLAUME MALANDRIN of  
ALTITUDE 100 Production and Emmanuelle Latourrette of Offshore 
Production, directed by NOHA CHOUKRALLAH.
The plot: Hélène works at the European Parliament to fight for  
a change in Europe and the protection of the climate whereas  
her brother Nicolas, who took over the family's farming business, 
is confronted by the EU regulations and economic crisis. Caught 
 between the marble of the parliament and the soil on the field, 
the siblings must find a way to leave the old family history behind 
and build a new one.
The jury's statement: in this feature film debut of two young film-
makers, the female protagonist is going through a surprising 
 development while exceeding the limits of her beliefs. Through an 
individual family-related perspective, the film explores the burn-

ing challenges in Europe – showing the potential of conflict and 
contradictions on a small and a big scale without any clear-cut 
depictions.

CATEGORY DOCUMENTARY

The CinEuro prize in the category documentary was awarded to 
“Le dernier soir”, produced by GUILHEM OLIVE von La Vingt-
cinquième Heure, directed by NICOLAS GAYRAUD.
The plot: Brussels in the winter of 2023. For more than 15 years, 
the medical practitioner Yves de Locht – now 77 years old – has 
been helping patients with assisted suicide. He is convinced that 
he is doing the right thing, however, he has his doubts now and 
again. Now he's preparing for his last assisted suicide.
The jury's statement: This film, made by a cineaste, picks a cur-
rent social topic – an ambivalent topic with a high potential for 
conflict. Through portraying a Belgian doctor and his French as-
sistant, the film highlights a problem of the whole border region: 
migration due to legal and ethical boundaries. It tells the story  
of life with its glance at death.

Both winning projects are awarded prize money of 30,000  
(fiction) and 15,000 (documentary) euros. A call for the second 
tender of the CinEuro Komet will start in January 2024.

MISCHA SCHMELTER, Leiter der Kulturabteilung Région Grand Est (l.) mit 
MFG-Geschäftsführer CARL BERGENGRUEN (3.v. l.), den Jurymitgliedern sowie 
den Gewinnern des CinEuro-Preises GUILHEM OLIVE (Produzent »Le dernier 
soin«; 6.v.l.), GUILLAUME MALANDRIN (Produzent »À main levée«, 7.v. l.), NOHA 
 CHOUKRALLAH (Regisseurin »À main levée«, 6.v. r.), CÉLINE ESTENNE (Autorin 
»À main levée«, 5.v. r.) und Jurypräsidentin LINDA GASSER (4.v. r.).
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MISCHA SCHMELTER, Head of the Culture Department Région Grand Est (l.) with 
MFG CEO CARL BERGENGRUEN (3rd fr. l.), the jury members and winners of the 
CinEuro award GUILHEM OLIVE (Pproducer “Le dernier soin”; 6th fr. l.), GUILLAUME 
MALANDRIN (producer “À main levée”, 7th fr. l.), NOHA  CHOUKRALLAH (director  
“À main levée”, 6th fr. r.), CÉLINE ESTENNE (author “À main levée”, 5th fr. r.) and jury 
president LINDA GASSER (4th fr. r.).
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Viele der eingereichten Projekte hatten tatsächlich einen 
grenzüberschreitenden Ansatz und das nicht nur in Sachen 
Produktion bzw. Finanzierung, sondern auch inhaltlich. Da-
runter waren im fiktionalen Bereich interessante historische  
Stoffe, die in dramatischer Form (Krimiserie, Familiendrama, 
Thriller) die wechselhafte Beziehung der Nationen entlang 
des Rheins beleuchten, aber auch Drehbuchentwürfe, die 
über aktuelle gesellschaftliche, soziale und Umweltprobleme 
aus multinationaler Perspektive erzählen. 

Aufgrund der hohen Qualität vieler Projekte lud die paneuro-
päische Jury acht Projekte – fünf fiktionale und drei doku- 
mentarische – zur Teilnahme an der abschließenden Pitching-
session ein, die am 28. Juni im Rahmen des Rheini schen  
Ko produktionstreffens Forum Alentours in Straßburg statt-
fand. Bei dieser Gelegenheit konnten die Autor*innen und 
Pro du zent*innen ihre Ideen der Jury und den Kongressteil neh-
mer*innen persönlich vorstellen, was nicht ohne Wirkung 
blieb: Die Liste der favorisiererten Projekte  änderte sich bei 
einigen Jurymitgliedern noch einmal deutlich. Schließlich 
fiel die Wahl noch während des Forum Alentours-Treffens auf 
zwei herausragende Projekte. 

KATEGORIE FIKTION 

Das Gewinner projekt in der Kategorie Fiktion des CinEuro-
Preises ist: »À main levée« (Auf Handzeichen), produziert von 
GUILLAUME MALANDRIN von ALTITUDE 100 Production und 
EMMANUELLE LATOURRETTE von Offshore Production, unter 
der Regie von NOHA CHOUKRALLAH.
Inhalt: Hélène arbeitet im Europäischen Parlament und kämpft 
für einen Wandel in Europa und für die Rettung des Klimas. 
Ihr Bruder Nicolas hingegen hat die intensive Land wirtschaft 
des Familienbetriebs fortgesetzt und sieht sich mit den EU-

Regeln und der Wirtschaftskrise konfrontiert. Zwi schen dem 
Marmor des Parlaments und der Erde auf dem Feld müssen 
die Geschwister einen Weg finden, ihre alte Familien ge-
schich te hinter sich zu lassen und eine neue auf zubauen.
Begründung der Jury: In diesem Langfilmdebüt zweier junger 
Filmemacherinnen durchläuft die Protagonistin eine über-
raschende Entwicklung und überschreitet dabei die Grenzen 
ihrer Überzeugung. Aus einer individuellen familiären Perspek -
tive behandelt der Film die brennenden Herausforderungen 
Europas. Konflikt pote nziale und Widersprüchlichkeiten wer-
den im Großen und im Kleinen sichtbar.

KATEGORIE DOKUMENTARFILM

In der Kategorie Dokumentarfilm ging der CinEuro-Preis an 
das Projekt »Le dernier soin« (Der letzte Atem), produziert 
von GUILHEM OLIVE von La Vingt-cinquième Heure. Regie: 
NICOLAS GAYRAUD. 
Inhalt: Brüssel, Winter 2023. Der Arzt Yves de Locht leistet 
seit über 15 Jahren Sterbehilfe und ist mittlerweile 77. Er  
ist fest überzeugt, das Richtige zu tun, dennoch zweifelt er 
immer wieder. Nun bereitet er sich auf seinen allerletzten 
Sterbe fall vor.
Begründung der Jury: Dieser Film eines Cineasten greift ein 
aktuelles und strittiges Thema auf. Anhand des Porträts   
eines  belgischen Arztes und einer französischen Assistentin 
beleuchtet er ein Problem der gesamten Grenzregion:  
die Migration aufgrund rechtlicher und ethischer Grenzen.  
Er  erzählt über das Leben mit Blick auf den Tod.

Die beiden Gewinnerprojekte erhalten Preisgelder in Höhe 
von 30.000 Euro (Fiktion) und 15.000 Euro (Dokumentarfilm). 
Die zweite Runde für die Ausschreibung des CinEuro-
Kometen startet im Januar 2024.  GL/hey

FOCUSFÖRDERPOLITIK  Im Rahmen des CinEuro-Projekts 
starten die Film Commissions Mannheim und Freiburg in 
Kooperation mit der MFG Filmförderung und dem CinEuro-
Netzwerk ein innovatives Stoffentwicklungsprogramm.  
Das Projekt zielt darauf ab, regionale historische sowie 
migrantische Themen aufzuspüren, diese in Film- und 
Fernsehstoffe zu verwandeln und zur Drehreife zu führen.

ANGEBOT
▪  Locationtouren mit Expert*innen in Mannheim zum Schwer-

punkt Migration (21.11.) und in Freiburg zum Schwerpunkt 
historische Relevanz

▪  Workshopreihe – von Findung der Stoffe bis zum Pitch,  
Leitung: Jan Galli

▪  Workshop zum Thema »Integration von Umweltthemen in 
Drehbücher«, Leitung: Ron Kellermann

▪  Die besondere Gelegenheit, die entstandenen Projekte 
beim Forum Alentours in Straßburg zu pitchen. 

▪  Zielgruppe: Autor*innen aus dem deutschsprachigen 
CinEuro-Gebiet. Teilnehmer*innenzahl auf 15 begrenzt.

STOFFENTWICKLUNGSPROJEKT DER FILM COMMISSIONS 
NORDBADEN UND FREIBURG im Rahmen des CinEuro-Projekts  
beim 72. Internationalen Filmfestival Mannheim-Heidelberg

▪ Arbeitssprache: deutsch
▪  Kosten: kostefrei, einschließlich Übernahme Reisekosten 

und Übernachtung.

ABLAUF (Stand: 31.10.2023)
▪  Auftakt beim 72. Internationalen Filmfestival Mannheim-

Heidelberg mit Diskussionen und Networking
▪  Locationtour: Mannheim zur Migrationshistorie (21./22.11.)
▪ Locationtour: Freiburg / historisch (Dezember 2023) 
▪ Workshop 1: Stoffentwicklung mit Jan Galli (März 2024)
▪  Workshop 2: Stoffentwicklung mit Jan Galli und »Integra-

tion von Umweltthemen« mit Ron Kellermann (April 2024)
▪ Workshop 3: Vorbereitung Pitch (Mai 2024)
▪ Einreichung – Deadline: Ende Mai 2024
▪ Pitch während des Forums Alentours: Juni 2024

BEWERBUNG
▪ Fabian.Kiefer@fwtm.de oder  
▪ ackermann@filmcommission-nordbaden.de



Das Kino Museum wurde viele Jahrzehnte vom 2015 verstor-
benen VOLKER LAMM und seiner Familie betrieben. BETTINA 
LAMM ist glücklich, »dass wir lokale und engagierte Nach-
folger gefunden haben, die eine ebenso große Leidenschaft 
fürs Kino empfinden wie wir.« Das Arsenal hätte im kommen-
den Jahr sein 50-jähriges Bestehen gefeiert. STEFAN PAUL 
freut sich daher umso mehr, »dass die lange Geschichte  
des Arsenals nun doch noch gut weitergeht und die von mir  
vor Jahrzehnten begonnene alternative Programmarbeit 
 weitergeführt wird.« 

Auch die Stadtverwaltung Tübingen begrüßt die gefundene 
Lösung sehr. Sie hatte sich im Vorfeld um Lösungen für das 
Kino Arsenal bemüht. In der Blauen Brücke gibt es aber erst-
mal noch viel zu tun. Zahlreiche Brandschutzmaßnahmen 
müssen ebenso vorgenommen werden, wie eine Überarbei-
tung der Kinotechnik und der Umbau des Eingangsbereichs. 
Die beiden Unternehmer sind zuversichtlich, im November 
wiedereröffnen zu können. Auch das Kino Museum wird 2024 
eine Modernisierung erfahren, sagen sie.

STEFAN PAUL wird weiterhin das Café Haag und das Kino 
Atelier betreiben. Über die Historie des Arsenal-Kinos wird es 
demnächst einen von der MFG-geförderten Dokumentarfilm 
von GOGGO GENSCH geben, der durch seine Mitarbeit beim 
Haus des Dokumentarfilms in Stuttgart der Württemberger 
Film- und Kinoszene bestens vertraut ist.  hey 

FOCUSKINO  Während der MFG-geförderte Dokumentarfilm 
von GOGGO GENSCH über das Tübinger Kino Arsenal sich 
noch im Dreh befindet, gibt es bereits einen Betreiber-
wechsel zu vermelden. 

Generationen von Studentinnen und Studenten haben das 
KIno Arsenal in Tübingen besucht, das deutschlandweit zu 
den traditionsreichsten und renommiertesten Programm- 
bzw. Arthaus-Kinos zählt.
Betreiber STEFAN PAUL, der das Arsenal 1974 eröffnete und 
auch den gleichnamigen Filmverleih führt, ist für sein enga-
giertes Programm schon mehrfach mit baden-württem-
bergischen und Bundes-Kinopreisen ausgezeichnet worden. 
Seit einigen Jahren stand der Weiterbetrieb des Arsenals  
mit seinen 85 Plätzen am traditionellen Standort auf Messers 
Schneide, denn es gab einen Eigentümerwechsel, der 
Eigenbedarf angemeldet hatte. Inzwischen ist es offiziell: Der 
alte Standort am Stadtgraben in der Tübinger Altstadt muss 
zum 1. Januar 2024 aufgegeben werden. 

Doch das Kino Arsenal wird im Rahmen einer Umstrukturie-
rung weitergeführt: Die Tübinger Unternehmer CARSTEN 
SCHUFFERT und ROBERT WEIHING haben bereits ab Oktober 
2023 das Kino Museum übernommen und werden im Novem-
ber das seit drei Jahren geschlossene Kino Blaue Brücke  
neu eröffnen. Sie haben mit STEFAN PAUL eine Ver einbarung 
getroffen, die vorsieht, dass sie die Programm struktur des 
Arsenal-Kinos in einem eigenen Saal im Kino Blaue Brücke 
weiterführen werden. 

CARSTEN SCHUFFERT ist Geschäftsführer der Firma Bewegte 
Bilder Medien für Filmproduktion, Filmbearbeitung und 
Projektion. Er veranstaltet außerdem das Sommernachtskino 
Tübingen, das 2022 sein 30-jähriges Bestehen feierte: »Als 
leidenschaftlicher Cineast war es mir wichtig, in meiner 
Heimatstadt Tübingen wieder ein vielfältiges Kinoprogramm 
zu ermöglichen und auch dem Arsenal eine Zukunft zu ge-
ben. Mit insgesamt sechs Sälen haben wir nun die Flexibilität, 
die nötig ist, um ein interessantes Programm für die verschie-
denen Interessengruppen zu gestalten.« 

FOCUSKINO

TÜBINGER TRADITIONSKINOS 
in neuen Händen
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Das Tübinger Arthaus-Kino Arsenal mit nächtlicher Fassdadenbeleuchtung –  
am 1. Januar 2024 wird dieser Standort nach knapp 50 Jahren Geschichte sein

Wie ein weithin sichtbares Statement zu Green Shooting:  
die Fassade des Tübinger Arthaus-Kinos Arsenal
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FOCUSKINO  Filmfiguren werden gern vor die Wahl gestellt, 
ob sie erst die gute oder erst die schlechte Nachricht hören 
wollen. Mitunter ist es allerdings eine Frage der Perspek-
tive, ob eine Nachricht gut oder schlecht ist, wie ein Blick 
auf die aktuellen Kinozahlen zeigt: Die Menschen strömen 
wieder in die Filmtheater. Für die kleineren deutschen Film-
verleihe ist das jedoch kein Grund zur Freude. Die Erklärung 
lässt sich in einem Wort zusammenfassen: »Barbenheimer«. 

»Barbie« (Warner Bros.) und »Oppen heimer« (Universal 
Pictures) haben mit insgesamt an die zehn Millionen Besu-
cher*i nnen bei den Kinobesit  zer*i nnen für strahlende Ge-
sichter gesorgt. Die beiden Hollywood-Produktionen sind 
durchaus programmkinotauglich – und damit kommen  
wir zur schlechten Nachricht: Plötzlich war kein Platz mehr  
für  andere Filme. 
MARCUS MACHURA, Mitglied der Ge schäftsleitung des 
Stuttgarter Camino-Filmverleihs, bestätigt die Beobachtung: 
»Der Mittelstand, in erster Linie der Arthaus-Film, tut sich 
 momentan sehr schwer.« Er hat dennoch Verständnis dafür, 
dass viele Kinos am Erfolg beider Filme partizipieren möch-
ten: »Wenn sich ein Kinobetreiber zwischen einem poten-
ziellen Block buster und einem Arthaus-Film entscheiden 
muss, setzt er vor dem Hintergrund der Corona-Jahre auf die 
vermeintlich  sicherere Einnahmequelle.« Aus Sicht der Ver-
leihe ist das Phänomen »Barbenheimer« gleich doppelt fatal: 
Die Besucher*i nnen, sagt MACHURA, »sind insbesondere im 
Arthaus-Bereich nach der Pandemie nicht so schnell in die 
Kinos zurückgekehrt wie erhofft. Es gab einen großen Nach-
holbedarf in vielen Bereichen, da war das Kino nicht unbe-
dingt erste Wahl.« Gerade die Älteren, die anspruchsvolle 
Filme be vorzugten, seien noch zögerlich. 

Gegen diese These spricht allerdings die aktuelle Programm-
kinostudie der FFA: Den größten Besucher*i nnen rückgang 
gibt es in der Altersgruppe zwischen 30 und 39 Jahren  
(63 Prozent) sowie bei Menschen mit einem monatlichen Ein-
kommen von unter 1.000 Euro (72 Prozent). MACHURAs Be-
obachtung ist trotzdem nicht falsch: In allen Alters gruppen 
ab 40 liegt der Rückgang bei durchschnittlich 40 Prozent. Das 
Arthaus-Publikum, resümiert GERHARD KLEIN, Geschäftsführer 
von Der Filmverleih (Stuttgart), »sucht sich nur noch gezielt 
Filme aus.« Insgesamt mussten die Pro grammkinos im ersten 
Halbjahr 2023 gegenüber 2019 ein Minus an Besucher*i nnen 
von 35 Prozent verkraften; kein Wunder, dass »Barbie« und 
»Oppenheimer« als Heilsbringer begrüßt wurden. Allerdings 
hat es erheblichen Einfluss auf die Programmstru ktur, wenn 
Arthaus-Kinos kommerzielle Filme aus Holly wood zeigen. Das 
Arthaus-Programm, klagt KLEIN, unterscheide sich kaum noch 
vom Angebot der Mainstreamhäuser; MACHURA wählt dafür 
den landwirtschaftlichen Begriff »Monokultur«. 

STEFAN PAUL, Geschäftsführer des Tübinger Arsenal-Filmver-
leihs, betrachtet die Lage mit einem  lachenden und einem 
weinenden Auge: PAUL ist auch Kinobetreiber und hat  diese 
Filme ebenfalls gezeigt. Für die Vielfalt, räumt er ein, sei das 

natürlich nachteilig. Andererseits führe die Branche seit 
Jahren die Diskussion, wie man ein junges Publikum fürs Kino 
gewinnen könne, und das sei mit »Barbie« vortrefflich ge-
lungen: »Viele Besucher waren offensichtlich zum ersten Mal 
bei uns im Kino, wie wir an Fragen wie … ›Warum gibt’s kein 
Popcorn?‹ erkennen konnten.«

Was also muss geschehen, damit auch Arthaus-Filme wieder 
ihr Publikum finden? Ein entscheidender Aspekt ist die 
Wahrnehmbarkeit. US-amerikanische Groß produktionen, sagt 
MACHURA, »haben ein großes Marketingbudget und können 
entsprechend viel Aufmerksamkeit wecken, ganz unabhängig 
von ihrer Qualität.« Wenn also, ergänzt PAUL, »eine deutsche 
Produktion keine Auf merksamkeit weckt, hat sie auch nie-
mand auf dem Radar.« Deshalb müssten sich die Rahmen-
bedingungen der Filmförderung ändern: »Was nützt es, wenn 
eine Produktion gefördert wird, aber später niemand den 
Film sieht? Wir brauchen eine effektivere Verleihförd  e rung.« 

PETER SCHAUERTE, Geschäftsführer des VdF – Verband der 
Film verleiher, verweist auf die Forderung, »weniger Filme 
besser auszustatten.« Auch er fordert Budgets, »die es dem 
Film ermöglichen, die notwendige Sichtbarkeit im Wett  - 
be werb sumfeld zu erreichen. Die Förd e rung auch des Film-
verleihs ist essenziell und muss bei allem Bemühen immer 
mit gedacht werden.« 

CHRISTIAN BRÄUER, Vorstandsvorsitzen der der Arbeits-
gemeinschaft Kino – Gilde deutscher Filmkunsttheater, sieht 
das genauso: »Filme mit einem geringen PR-Budget haben 
vermutlich noch nie richtig funktioniert. Natürlich benötigen 
wir tolle deutsche Filme in allen Segme nten, von der Nische 
bis zum Festival film, aber wir brauchen genauso ein entspre-
chendes Budget für Verleih und Kinos sowie eine Strategie, 
damit die Arthaus-Filme stärker wahrgenommen werden.«

Eine weitere schlechte Nachricht aus Sicht der Verleihe ist 
SCHAUERTEs Befürchtung, die derzeitige Misere sei mehr als 
bloß eine Momentaufnahme: »Mittelgroße und kleine Filme 
haben es schon länger schwer, nicht nur im Art haus-Bereich. 
Ein maßgeblicher Grund sind die starken Veränderungen im 
Frei zeitverhalten und in der Medien nutzung. Social Media 
sind ein großer Zeitfresser, auch Gaming spielt eine immer 
größere Rolle.« 

BRÄUER sieht die allgemeine Entwick lung allerdings nicht 
ganz so  negativ: »›Barbie‹ und ›Oppenheimer‹ haben sich  
als Zugpferde erwiesen, von ihrem Erfolg haben andere 
Arthaus-Filme profitiert, gerade auch, weil die Menschen  
die Trailer gesehen haben.« SCHAUERTE setzt seine Hoff-
nungen zudem ins klas sische Arthaus-Publikum, das im 
Schnitt gut sieben Mal und damit doppelt so oft ins Kino 
gehe wie die durchschnittlichen Besucher*i nnen. Die 
 Reak tivierung dieses Publikums hätte also einen ganz er - 
heblichen positiven Effekt.  
Tilmann P. Gangloff

»DER MITTELSTAND TUT SICH SCHWER«
Die Erfolge von »Barbie« und »Oppenheimer« gehen  
zu Lasten des klassischen Arthaus-Kinos
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INPRODUKTION

TAUCHEN IST  
WIE SCHWEBEN:  
UNTERWASSER- 
THRILLER »THE DIVE« 
Ab 7.12. im Kino 

INPRODUKTION  Der Unterwasserthriller »The Dive« ist das 
Remake des schwedischen Thrillers »Breaking Surface« 
(Tödliche Tiefe) nach der Originalgeschichte des Autors 
Joachim Hedén. Geschildert wird ein Psychoduell im Ringen 
mit eigenen Ängsten, als auch ein packendes, hochspannen-
des Überlebensabenteuer um zwei Frauen, die in einem 
Tauchgang unverhofft um Leben und Tod kämpfen müssen. 
Es wird ein Ringen mit der eigenen Psyche in einer aus-
sichtslos erscheinenden Situation. 

»The Dive« feierte beim Filmfest München seine Weltpre-
miere in der Reihe Neues Deutsches Kino. Für die atemberau-
benden Bilder sorgt FRANK GRIEBE, einer der versiertesten 
Kameramänner Deutschlands. Dafür erhielt GRIEBE auf dem 
bayerischen Fünf Seen Filmfestival im August 2023 den 
 erstmals vergebenen FSFF Kamerapreis, der mit 2.500 Euro 
dotiert ist. Für seine außergewöhnlichen Leistungen in der 
Bildgestaltung wurde GRIEBE (»Lola rennt«, »Das Parfum«,  
»25 km/h«) bereits vier Mal der Deutsche Filmpreis (LOLA), 
der Europäische Filmpreis, der Deutsche Fernsehpreis, der 
Deutsche Kamerapreis und ein Adolf-Grimme-Preis verliehen. 

Die englischsprachigen Schauspielerinnen SOPHIE LOWE  
und LOUISA KRAUSE stammen aus Australien bzw. dem US-
Bundes staat Virginia. Regisseur MAXIMILIAN ERLENWEIN stu-
dierte nach Soziologie und Medienwissenschaften in Marburg 
Regie an der Deut schen Film- und Fernsehakademie Berlin. 
Sein Langfilm debüt »Schwerkraft« (2009) gewann u. a. den 

First Steps Award als Nachwuchsfilm und den Max-Ophüls-
Preis in Saar brücken. Nach weiteren Kinofilmen wie dem 
Psycho thriller »Stereo« mit JÜRGEN VOGEL und MORITZ 
BLEIBTREU inszenierte ERLENWEIN drei Episoden der Netflix 
Serie »Skylines«, die insgesamt vier Grimme-Preise, u. a. für 
die beste Serie gewann.

Zu den Dreharbeiten berichtet MAXIMILIAN ERLENWEIN: 
»Für mich stellt der Ozean eine tiefgreifende Metapher für 
das Unterbewusstsein dar, eine Möglichkeit, in die eigenen 
Tiefen hinabzutauchen. Ich wollte auf keinen Fall einen Film 
machen, der Angst vor dem Meer schürt. Das Tauchen an  
sich birgt eine immense Schönheit und eine transformative 
Kraft, ähnlich der Meditation. Tauchen ist wie Schweben auf 
einem fremden Planeten. Ich dachte, wenn ich es schaffe, 
dieses Abtauchen in das eigene Selbst zu visualisieren und in 
der Geschichte abzubilden, dann ist das ein guter Ansatz-
punkt. Der Anfang der kreativen Reise war, die Zuschauer*in-
nen zu entführen in diese Tauchwelt, in die Dreidimensiona-
lität, die Bewegung im Raum – schlicht in eine andere Welt.«
Gedreht wurde – wie übrigens auch »Die letzte Fahrt der 
Demeter« – auf der Mittelmeerinsel Malta. Produziert wurde 
»The Dive« von augenschein Filmproduktion in Köln in 
Koproduktion mit Falkun Films und ZDF; gefördert ist der 
Film u. a. durch die MFG, HessenFilm und Medien, MOIN 
Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein und Creative 
Europe Media. Kinostart ist der 7. Dezember im Verleih von 
Wild Bunch Germany. 
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den »herausforderndsten Dreharbeiten« spricht, mit denen  
er je konfrontiert war. Sie dauerten von März bis Anfang Mai 
und neben den gestiegenen Kosten durch Inflation und 
 höhere Energiepreise grassierte mitten während des Drehs in 
Deutschland und Polen auch eine neuerliche Coronawelle 
 unter den Teammitgliedern. »Dabei haben wir alle erforder-
lichen Vorsichtsmaßnahmen bis hin zur Maskenpflicht und zu 
täglichen Tests am Set strikt durchgehalten«, sagt GASMIA. 
Trotz der strengen Maßnahmen erwischte es u. a. JULIA VON 
HEINZ, die ebenso wie andere Teammit glieder von Fieber ge-
plagt war und aus einem abgeriegelten Zelt heraus inszenie-
ren musste. Von dort gab sie die Anwei sun gen für hundert 
Komparsen in historischen Kostümen per Funkgerät ans Set. 
»Julia war hart im Nehmen und hat in dieser Zeit wirklich die 
letzten Reserven aufgeboten, damit wir alles rechtzeitig im 
Kasten hatten«, sagt GASMIA, der 2018 zusammen mit JULIA 
VON HEINZ und den Regisseuren DAVID WNENDT und ERIK 
SCHMITT die Berliner Produktions firma Seven Elephants grün-
dete, die für die Umsetzung von »Iron Box« verantwortlich 
zeichnet. Gefördert wird das  ungewöhnliche Projekt u. a. von 
der MFG Filmförderung, der Mitteldeutschen Medien för de rung, 
der MOIN, dem Medienboard Berlin-Branden burg, der FFA, 
dem BKM und dem Entwicklungsfond des deutsch- polnischen 
Filmfonds. 2020 stand die Finanzierung, aber schon damals 
erschwerte das Coronavirus die Vorberei tungen. 

INPRODUKTION  Regisseurin JULIA VON HEINZ hat den 
autobiografischen Roman »Zu viele Männer« der austra-
lisch-amerikanischen Autorin LILY BRETT (*1946) unter dem 
Titel »Iron Box« verfilmt und konnte dafür eine internatio-
nale Besetzung u. a. mit STEPHEN FRY (»Wilde«) und LENA 
DUNHAM (»Girls«) gewinnen. Die Dreharbeiten gestalte- 
ten sich deu t lich schwieriger als gedacht, sind aber auf  
dem Weg ins Happy End, sagt Produzent FABIAN GASMIA  
im Interview. 

LILY BRETTs Buch und das Drehbuch von JULIA VON HEINZ 
und JOHN QUESTER erzählen auf tragikomische Weise von  
 einer Reise, die BRETT – deren Geburtsname LILIJAHNE 
BREITSTEIN ist – in den 1990er-Jahren gemeinsam mit ihrem 
Vater in Europa unternommen hat, um ihm Schilderungen 
über sein Überleben im Konzentrationslager Auschwitz zu 
entlocken. 
Nachdem die Regisseurin und Drehbuchautorin JULIA VON 
HEINZ mit ihrem letzten Spielfilm »Und morgen die ganze 
Welt« durch die Teilnahme an den Filmfestpielen in Venedig 
auch international Beachtung erfuhr, war es wohl nur eine 
Frage der Zeit, dass sie ihre erste Produktion im Ausland mit 
einem internationalen Cast drehen würde. 
Der Film trägt den Titel »Iron Box«, wurde in Deutschland  
und Polen gedreht und befindet sich in der Postproduktion, 
deren Abschluss bis zur Berlinale kaum zu schaffen sein wird, 
wie der Produzent FABIAN GASMIA sagt. Dies liegt an den 
vielen Schwierigkeiten, die während des Drehs am Set zu 
 bewältigen waren, sodass GASMIA, der bereits über viel 
Erfahrung mit internationalen Koproduktionen verfügt, von 
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Eiserne Elefanten stemmen  
die »IRON BOX«

Dreharbeiten zu »Iron Box« Shooting “Iron Box” in Halle an der Saale; von hinten 
links nach vorne rechts Left to right, back to front: CLAAS DANIELSEN (Mittel-
deutsche Medienförderung), DR. HENRIKE FRANZ (Staatskanzlei und Ministe-
rium für Kultur des Landes Sachsen-Anhalt), FABIAN GASMIA (Seven Elephants 
GmbH), KATHARINA DUFNER (SWR), DR. HARALD STEINWENDER (BR), CARL 
BERGENGRUEN (MFG Baden-Württemberg), BRITTA MARCINIAK (Mitteldeutsche 
Medienförderung), STEPHEN FRY (Hauptdarsteller leading actor), LENA DUNHAM 
(Hauptdarstellerin leading actress), JULIA VON HEINZ (Regie director)
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Besonders bedauert der Produzent, dass von der polnischen 
Filmförderung keine finanzielle Unterstützung kam,  obgleich 
viele Drehtage in Polen anfielen und das Gremium des 
deutsch-polnischen Fonds die Förderung empfahl. Ein stich-
fester Grund für die Ablehnung wurde von offizieller Seite  
nie ge äußert. Über eine andere Unterstützung aus Polen freut 
sich GASMIA jedoch umso mehr, nämlich die der Behörden 
der Gedenkstätte Auschwitz, die nach STEVEN SPIELBERG für 
»Schindlers Liste« erstmals einem europäischen Filmteam die 
Dreharbeiten in unmittelbarer Nähe des ehemaligen Lager-
geländes erlaubten. 
»Es war uns wichtig, dass Teile des Originalschauplatzes im 
Bild zu sehen sind und keine nachgestellten Kulissen«, so 
GASMIA. Da die Handlung des Films 1991 spielt, mussten nur 
diejenigen Teile mithilfe von VFX und Green Screen insze niert 
werden, die zeitlich in der Kriegs- und Nachkriegszeit spie-
len. Die Bildbearbeitung dieses Materials wie schon die 
 Farb korrektur der täglichen Muster liegt in den bewährten 
Hän den der Tübinger Firma Bewegte Bilder von CARSTEN 
SCHUFFERT, der das digitale Material teils direkt per Upload 
von einem Van am Set auf seinen Server gespielt bekam,  
um sofort loslegen zu können. 

Ein weiterer Umstand, der 2023 zu einem für Produzent*innen 
besonderen Risikojahr werden ließ, ist der Streik der gewerk-
schaftlich organisierten Autor*innen und Schauspieler*innen  
in Hollywood: »Sind US-Amerikaner*innen wie LENA DUNHAM 
beteiligt, sind bestimmte Arbeitsschritte nicht mehr umzu-
setzen«, erläutert der Produzent, der »glücklich und heilfroh« 
ist, dass die Dreharbeiten noch vor dem Ausbruch des Streiks 
abgeschlossen werden konnten. 
Dafür kam eine Wunschbesetzung zusammen. Der charisma-
tische britische Autor und Mime STEPHEN FRY spielt einen 
 alten Mann, der sich wie viele in seiner Generation strikt 
 weigert, über das Grauen von früher zu sprechen und sich 
stattdessen lieber mit Genüssen und Reisen ablenkt. Das 
Trauma des Holocaust und des Überlebens hat die Autorin 
LILY BRETT, die 1946 als Tochter zweier jüdischer ›Displaced 

Persons‹ im bayerischen Feldafing geboren wurde, in berüh-
rende, tragikomische Romane einfließen lassen. In »Zu viele 
Männer« beschreibt sie die Reise einer autobiografischen 
Figur mit deren Vater nach Auschwitz, um mehr über ihn und 
seine Vergangenheit zu erfahren – und damit auch, wovon sie 
als Kind indirekt ebenfalls geprägt wurde. Dabei kommt es 
wegen der unterschiedlichen Charaktere zwischen Vater und 
Tochter auch zu komisch-absurden Situationen. 
»Der allzu menschliche Reflex, sich von den Schrecken der 
Vergangenheit zu distanzieren«, ist GASMIA nicht fremd, des-
sen Vater mit 17 Jahren vor dem Bürgerkrieg in Algerien nach 
Europa geflohen ist und über diese Zeit bis zu seinem Tod 
nicht gern gesprochen hat. Auch die Lebens wege von LILY 
BRETT, die beim Drehbuch mithalf, und STEPHEN FRY haben 
Schnittmengen, sodass eine gute Ver ständigung zwischen 
 ihnen herrschte. FRY sei ein »fantastischer Kollege, der so 
 belesen ist, dass er einem im Gespräch auch zum eigenen 
Fachgebiet noch etwas Neues beibringt«, schwärmt GASMIA, 
der im Spätsommer nach vier Monaten voller Schlafentzug 
erst einmal durchatmen musste.  hey

INPRODUCTION The director JULIA VON HEINZ has adapted 
the authobiographical novel “Too Many Men” by the Australian-
American author Lily Brett (*1946) as a film titled “Iron Box”. 
She was able to enlist an international cast with actor STEPHEN 
FRY (“Wilde") and LENA DUNHAM (“Girls") among others. In  
our interview, the producer FABIAN GASMIA told us that things 
turned out to be much more difficult than they thought, how - 
ever, everything is eventually heading towards a happy ending.

Brett's book and the script by JULIA VON HEINZ and JOHN 
QUESTER tell the story of a journey to Europe during the 90s, on 
which LILY BRETT and her father went in order to get him to talk 
about his survival of the Auschwitz concentration camp. 

FABIAN GASMIA, who founded the Berlin-based production com-
pany Seven Elephants together with JULIA VON HEINZ and DAVID 
WNENDT and ERIK SCHMITT, came in as producer for “Iron Box". 
GASMIA, in turn, welcomed further support from Poland as the 
Auschwitz Memorial authorities allowed shooting in close vicinity 
of the former camp area. It was the first time after STEVEN  
SPIEL BERG shot “Schindler's List” that a European film crew was 
 allowed to do this.

GASMIA states “It was important to us that you could see 
parts of the original locations and not sets built for the occa-
sion.” As parts of the film's plot take part in 1991, some of  
the scenes during and after the war had to be created with 
the help of VFX and Green Screen. Image editing and color 
correction of the daily patterns were handled by CARSTEN 
SCHUFFERT's experienced Baden-Württemberg-based com-
pany Bewegte Bilder, who received the digital material in  
part directly via upload to his server in Tübingen from a van  
at the set, so he was able to start his work right away.

The strike of the unionized writers and actors in Hollywood 
served as another factor to turn 2023 into a risky year for 
 producers: “If US actors such as LENA DUNHAM are involved, 
certain work steps cannot be made anymore” explains 
GASMIA, who is “happy and utterly relieved” that they had 
been able to complete shooting before the strikes started.

In her novels, author LILY BRETT, born in 1946 as the daughter 
of two Jewish ‘displaced persons' in the Bavarian city of 
Feldafing  explored the trauma of both the Holocaust and its 
survival in a touching, tragicomic way.

Iron Elephants Lifting the “IRON BOX"
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Am Set von »Iron Box« in einem Hotel in Oświęcim mit MFG-Geschäftsführer  
CARL BERGENGRUEN (Mitte), Produzent FABIAN GASMIA (4.v.r.) und Regisseurin 
JULIA VON HEINZ (l.) – wegen der Corona-Gefahr alle mit Maske
On the set of “Iron Box” in a Hotel in Oświęcim with MFG CEO CARL BERGEN- 
GRUEN (center), producer FABIAN GASMIA (fourth from right) and director  
JULIA VON HEINZ (left) – all wearing masks due to the Corona risk
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bringen. Für ein Filmteam sind dies nahezu paradiesische  
Ver hältnisse: »Keine weiträumigen Absperrungen, keine  
Störgeräusche, keine unvorhergesehenen Einflüsse auf den 
Dreh«, schwärmt der Produzent AREK GIELNIK, dessen  
Stutt  gar ter Produktionsfirma INDI FILM rund zwei Drittel der 
Bunga lows im Hochsommer 2023 für die Dreharbeiten zum 
Mystery-Drama mit dem Arbeitstitel »Missing Link« gemie- 
tet hatte. Gedreht wurde in präparierten Bungalows und 
drumherum. 

Wer die Dreharbeiten besuchte, musste zeitweise den 
 Ein druck gewinnen, als seien Crew und Cast auf einem Pfad-
finderurlaub. Neben der jungen LUCA BRÜGGEMANN in 
 ihrer ersten Rolle gehören zur Besetzung SUSANNE WOLFF, 
WOLF RAM KOCH und MARGARITA BREITKREIZ als Erwachsene.  
Das Feriendorf als Filmkommune: Waren die Innenräume und 
Hauseingänge einmal dekoriert, konnte das Team sich auf 
dem weitläufigen Gelände relativ frei bewegen – anders  
als in den Straßen von Städten, wo man sich meist mit vielen 
das Bild störenden Elementen konfrontiert sieht. 

Nach dem Überraschungserfolg des Kinderfilms »Lucy ist 
jetzt Gangster« mit über 120.000 Zuschauer*innen in den 
deutschen Kinos wandte sich INDI FILM der Entwicklung eines 
Coming-of-Age-Dramas zu. Er handelt von der 13-jährigen Mia 
und ihrer Mutter. Das Mädchen ahnt, dass sie seit ihrer Kind-
heit ein Geheimnis mit sich trägt. Diffuse frühkindliche Erin-
ne rungen oder reine Fantasien? Zusätzlich zu den realistisch 
inszenierten Familienszenen, die ein kom plexes Patchwork–
Familienkonstrukt um ihre Mutter Tine darstellen, verspricht 

INPRODUKTION  Die Stuttgarter Produktionsfirma INDI FILM 
realisierte nach dem Erfolg des Kinderfilms »Lucy ist jetzt 
Gangster« das MFG-geförderte Familiendrama mit dem 
Arbeitstitel »Missing Link« nach einem Drehbuch von 
SABINE WESTERMAIER und MICHAEL BAUMANN, der auch 
Regie führt.

Der südliche Schwarzwald ist dank seiner verschiedenen 
Wandertouren rund um den Feldberg und die Wutach-
schlucht sowie an den Ufern des idyllischen Titi- und 
Schluchsees eine zertifizierte Wanderregion. Auf über ein-
tausend Metern Höhe bieten sich den Aktivwanderern, aber 
auch den erholungssuchenden Ausflüglern, eine spekta - 
kuläre Aussicht in Schluchten und Täler. Kein Wunder also, 
dass eines von Deutschlands ältesten Feriendörfern in dieser 
Gegend gebaut wurde. Auf den Hügeln der Hochfirstschanze 
nahe des Schluchsees sollten Großfamilien mit vier oder 
mehr Kindern abseits der Städte Ruhe und Entspannung fin-
den. 1957 wurden die ersten Häuser des Familienferiendorfes 
Grafenhausen auf einem Grundstück der Gemeinde errichtet. 
Der Stil der Bungalows mag aus heutiger Sicht etwas schlicht 
und robust erscheinen. Aber immerhin wurden die flachen 
und teils verwinkelten Häuser, in denen maximal acht Per-
sonen wohnen können, bis ins Jahr 2003 vermietet, als der 
allmähliche Niedergang einsetzte. 
Inzwischen hat eine Hotelleriefamilie die Häuser wieder in 
Schuss gebracht und betreibt auch ein Restaurant auf dem 
Gelände. Da das Städtchen Grafenhausen einige Kilometer 
entfernt liegt, kann man hier ungestört von jedweder akus-
tischen oder optischen Störung Tage in völliger Ruhe ver-
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DREHARBEITEN 
ZUM MYSTISCHEN 
FAMILIENDRAMA 
»MISSING LINK« 
Die Filmkommune 
im Feriendorf 

LUCA BRÜGGEMANN gibt in der Rolle der 13-jährigen Mia ihr Schauspieldebüt
Actress LUCA BRÜGGEMANN debuting as the 13-year-old Mia 
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das Drehbuch auch »mysteriöse, surreale Momente«, wie 
AREK GIELNIK sagt. Diese wurden an einem See und Moor in 
Thüringen und Sachsen gedreht – dank einer weiteren 
Unterstützung durch die Mitteldeutsche Film förderung MDM. 

Leider verabschiedete sich während der Drehzeit das hoch-
sommerliche Wetter für einige Wochen, sodass der Wechsel 
zu anderen Drehorten – an den Haselbacher See bei Alten-
burg in Thüringen und an einen Baggersee in Sachsen – sich 
als heikel erwies. Trotz der widrigen Witterungsbedingungen 
wurden hier ausschließlich Außen- und Unterwasseraufnah-
men gedreht: »Visuell geht es auf, Wetter- und Ortwechsel 
sind glücklicherweise nicht erkennbar«,  bilanziert AREK 
GIELNIK. 

Einige Szenen, die die mystischen Elemente des Films unter-
stützen, wurden in einem Studio in Weimar gedreht, die 
 anschließend vom VFX-Studio bearbeitet wurden,  bevor die 
letzte Klappe fiel und sich der Film nun im Schnitt be findet. 
hey

INPRODUCTION After its success with the children’s film 
“Lucy ist jetzt Gangster”, the Stuttgart-based production 
company INDI FILM is now realizing the MFG-funded family 
drama “Missing Link” (working title) adapted from a script 
by SABINE WESTERMAIER and MICHAEL BAUMANN who is 
also directing.

In 1957, the first houses of the family holiday village Grafen-
hausen were erected on a community plot. Now, a perfect 
 location for the film crew: “no wide-ranging cordons, no 
 disturbing noise, no unanticipated impacts on the shooting” 
says enthused producer AREK GIELNIK, whose production 
company INDI FILM had rented around two thirds of the 
 vacation bungalows in mid-summer 2023 for the shooting of  
the mystery drama with the working  title “Missing Link”.  
The shootings took place in and around these bungalows.  
A holiday village as film commune: once the interiors and  
 entrances were decorated, the team could freely move 
around the  extensive grounds – much different to shooting 
situations in city streets where usually many elements need 
to be  covered or moved away.
Adding to the reality-like staged family scenes, the script  
also promises “mysterious, surreal moments” according to 
GIELNIK, which were shot at a lake and a marsh in Thuringia 
and Saxony.

INPRODUKTION

Szenenbilder mit LUCA BRÜGGEMANN und SUSANNE WOLF im Feriendorf 
 Grafenhausen
Scenes with LUCA BRÜGGEMANN and SUSANNE WOLF at the holiday village 
Grafenhausen 

Unten links: Dreharbeiten am Haselbacher See in Thüringen
Bottom left: shooting at the Haselbach lake in Thuringia 

Unten rechts: In der Feriensiedlung Grafenhausen im Landkreis Waldshut im  
südlichen Hochschwarzwald mit Produzent AREK GIELNIK (l.) sowie Crew  
und Cast (vorn am Tisch sitzend), Ende Juni 2023
Bottom right: At the holiday village Grafenhausen in the south of the Black Forest 
with producer AREK GIELNIK (l), and crew and cast (in the front sitting at the table) 
in late June 2023

SHOOTING THE  
MYSTIC FAMILY DRAMA 
“MISSING LINK” 
The Film Crew in  
a Holiday Village



deren Kindheit und nimmt Schlüsselerlebnisse in den Blick, 
die ihren weiteren Lebenslauf geprägt haben. Durch die 
Identifizierung mit den porträtierten Prominenten sollen 
Kinder angeregt werden, Geschichte aus verschiedenen 
Perspektiven kennenzulernen und – idealerweise – über  ihren 
eigenen Platz im Leben nachzudenken, heißt es bei der Pro-
duktionsfirma LOOKSfilm. 

Ausgewählt wurden die Personen »aufgrund einer großen 
Matrix mit Merkmalen«, sagt der Serienproduzent von LOOKS
film, GUNNAR DEDIO. »Es sollten nicht nur Mittel europäer 
sein, damit sich eine Diversität der Blickpunkte ergibt – mit 
einer Relevanz für das Heute, auch wenn die Wurzeln ihres je-
weiligen Wirkens in der Vergangenheit gründen«, so DEDIO. 
Damit wird die Herkunft der Themen und Probleme, die das 
jeweilige Leben bestimmt und geprägt haben, erkennbar. 

Die angestrebte Zielgruppe ist jung, Kinder zwischen 10 bis 
14 Jahren, die somit die prominenten Persönlichkeiten, um 
die es in den Episoden geht, nicht kennen können. »Aber 
 deren Eltern werden natürlich darüber abgeholt, während es 
für die Kinder eher Geschichten von anderen Kindern sind«, 
sagt die Geschäftsführerin von LOOKSfilm, DR. REGINA 
BOUCHEHRI. Mit Hilfe der Eltern, aber auch der emotiona- 
len Ebene der erzählten Biografien sollen die Kinder einen 
Zu gang zu den einzelnen Figuren bekommen. Deren Leben 
ist zwar  einmalig verlaufen, aber die Gefühle, Ängste und 
Heraus for de rungen zu zeigen, die universellen Charak ter 
 haben, bildet die Tür zur kindlichen Identifikation, erläutern 
die LOOKS-Produzent*innen: »Die biografischen Geschichten 
sollen nicht vermitteln, dass es wichtig sei, berühmt zu wer-
den und womöglich einen Leistungsdruck über die Biografie 
der Berühmtheiten zu erzeugen«, stellt GUNNAR DEDIO klar. 
Vielmehr möchten sie zeigen, »dass es wichtig ist, an seinen 

INPRODUKTION  Die von der MFG Filmförderung, der 
Mitteldeutschen Medienförderung MDM und dem German 
Motion Picture Fund unterstützte, vom SWR koproduzierte 
und von LOOKSfilm realisierte Fernsehserie »Mein Traum, 
meine Geschichte« erschließt einem jungen Publikum, wie 
sehr es sich lohnt, an Träumen festzuhalten.

Geschichte kann eine nüchterne, auch ermüdend wirkende 
Reihe von Daten und Ereignissen sein, wenn sich die Ver-
mittlung auf nackte Fakten fokussiert – das hat wohl jede und 
jeder während der Schulzeit schon erlebt. Doch auch die 
Geschichtswissenschaft hat inzwischen gelernt, wie viel 
 interessanter es für Schüler*innen und ein Publikum ist, eine 
multiperspektivische Sicht auf Weltereignisse einzunehmen. 
Insbesondere Kinder können die Entwicklung einer promi-
nenten Persönlichkeit besser nachvollziehen, wenn die ver-
schlungenen Wege der Vergangenheit aufgefächert werden 
und nicht diffus bleiben. LOOKSfilm in Leipzig hat sich dieser 
Herausforderung erfolgreich angenommen und illustriert  
mit der Kinderserie »Mein Traum, meine Geschichte«, deren 
erste Staffel im Frühjahr 2024 im Kinderkanal ausgestrahlt 
werden soll, wie aus eigensinnigen, jungen Menschen be-
rühmte Persönlichkeiten wurden.

Es geht in der Serie jedoch nicht nur darum, Vergangenheit 
zu erzählen, sondern vor allem darum, zu zeigen, wie Kinder 
sich zu eigenen, starken Persönlichkeiten ent wickeln. Die 
 ersten acht Folgen der Serie zeichnen innerhalb von jeweils 
25 Sendeminuten skizzenhaft das Leben von acht berühmten 
Personen der Weltgeschichte nach, die ihre Kindheit zwi-
schen 1850 und ca. 1950 in verschiedenen Ländern verbracht 
haben, darunter die schwäbische Kuschel tiererfinderin 
Margarete Steiff und die afro-amerikanische Musikerin und 
Sängerin Nina Simone. Dabei konzentriert sich die Serie auf 
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Kinder-TV-Serie 
MEIN TRAUM,  
MEINE GESCHICHTE
Vertraue deinem Bauchgefühl

Eine Folge zeichnet das Leben der afro-amerikanischen Musikerin und Sängerin 
NINA SIMONE nach, mit Schauspielerin MAHLET PAULKE in der Filmrolle
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Am Set von »Mein Traum, meine Geschichte« in Rastatt – u. a. mit REGINA 
 BOUCHEHRI (Produzentin, 4.v. l.), MARCO GADGE (Regie, Mitte), MAHLET PAULKE 
(Protagonistin, 4.v.r.), RENÉ GORSKI (Kamera, 3.v.r.), ROBERT GEHRING (MFG 
Film förderung, 2.v.r.), GUNNAR DEDIO (Produzent, r.) 
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Träumen festzuhalten und zu seinen Gefühlen zu stehen, egal 
was die anderen von einem denken. Das bedeute, sich seiner 
eigenen Stärken bewusst zu werden und seinem Bauchgefühl 
zu vertrauen«, so DEDIO. 

Die afro-amerikanische Sängerin NINA SIMONE wollte bei-
spielsweise, dass ihre Eltern bei ihrem Konzert in der ersten 
Reihe sitzen – und nicht Plätze im hinteren Teil des Raumes 
bekommen, die ihnen nach den damals geltenden rassis-
tischen Gesetzen zugewiesen wurden. So entstand der 
Wunsch, gegen diese scheinbar unverrückbare Ungerechtig-
keit aufzubegehren. »Das Beispiel zeigt, dass ich als Indivi-
duum, auch als Kind, wenn vielleicht auch langsam, durch 
meine Träume Dinge verändern kann«, sagt BOUCHEHRI. 

Auch die schwäbische Stofftierdesignerin MARGARETE STEIFF 
hatte wegen ihres Handicaps schlechte Voraussetzungen für 
einen Beruf als Näherin, konnte diese aber überwinden. 
Davon erzählt eine in Baden-Württemberg gedrehte Episode. 
»Wir verfügten noch über andere spannende Biografien auf 
unserer Liste, wie die von Frida Kahlo oder Ferdinand 
Porsche zum Beispiel, die aber bei der letzten Entscheidung 
rausgefallen sind«, erläutert DEDIO: »Die Heraus forderung 
war, die Biografien anhand von exemplarischen Spielszenen 
zu erzählen und verstehbar zu machen, also eine Verein-
fachung bei historischer Korrektheit, was große Ge nauigkeit 
beim Schreiben erfordert.« 

Die Idee zum Projekt entstand beim Anschauen von Kinder-
programmen. Dies führte zum Nachdenken darüber, welche 
ethischen Werte und Perspektiven diese Formate eigentlich 
vermitteln. Eltern wünschen sich zum Beispiel, »dass Ängste 
bei Kindern nicht verstärkt werden«. In der Episode über  
das Leben des Ballettstars RUDOLF NUREJEW geht es auch 
darum, wie sehr dieser unter der strengen Autorität seines 
Vaters litt. »Die körperliche Gewalt zeigen wir nicht«, sagt 

DEDIO, aber die negativen Emotionen werden als identitäts-
stiftend angesprochen. »Kinder sollte man nicht unterschät-
zen«, mahnt er, »sinnvoller ist es, ihre Neugier zu  nutzen«. 

Mit SWR-Redakteurin LENE NECKEL und STEFANIE VON 
EHRENSTEIN, Leiterin der Abteilung Kinder- und Familienpro-
gramm beim SWR, hatte man Partner an Bord, die über Er-
fahrung mit Stoffen verfügen, welche aus Kindersicht erzählt 
werden. Ein weiterer wichtiger Aspekt war der Anspruch,  
die beiden Welten – das Heute und das Gestern – narrativ zu 
verbinden, was eine sorgfältige handwerkliche Ebene etwa 
bei den Kostümen und der Ausstattung einschloss. Für einige 
Szenen der Fernsehserie »Mein Traum, meine Geschichte« 
boten u. a. das Schloss Favorite in Rastatt, die historischen 
Gassen in Gernsbach und ein ursprünglicher See bei Baden-
Baden die richtigen Kulissen.  hey
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MARTHA HABERLAND als »Margarete Steiff« und CHARLOTTE PUDER (r.)  
als Mrs. Miller
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INPRODUKTION

EIN  
BERÜHRENDER  
»TOUCHED« 
überzeugte Jury  
und Publikum  
in Locarno

INPRODUKTION  Auf dem Filmfestival in Locarno sorgte der 
MFG-geförderte, in der Sektion »Cineasti del presente« 
 präsentierte Beitrag »Touched« von Regisseurin CLAUDIA 
RORARIUS für Aufsehen. Neben  einem starken  inhaltlichen 
und visuellen Konzept über zeugte der Film auch schauspie-
lerisch: Für ihre Kino debüts wurde das Nachwuchsduo ISOLD 
HALLDÓRUDÓTTIR und STAVROS ZAFEIRIS ex aequo mit 
 einem Leo pard für das beste Schauspiel  geehrt. 

Es hatte sich ein wenig abgezeichnet, dass es für »Touched« 
in Locarno gut laufen würde. Mit einem abstrahierten Bild  
der Hauptdarstellerin ISOLD HALLDÓRUDÓTTIR fiel schon das 
Plakat zum Film, gestaltet von ELISABETH MOCH (Aquarell) 
und JULIE GAYARD (Design) rund um die Piazza Grande be-
sonders ins Auge. Manch eines verschwand über Nacht und 
ziert jetzt wahrscheinlich die Wohnung kunstaffiner Festival-
besucher*innen. Die Weltpremiere des Films im PalaCinema 
wurde frenetisch gefeiert. Als »Entdeckung« würdigte ihn  
die Frankfurter Rundschau: »Hier besteht das Wunder des 
Kinos in der Verwandlung vom Physischen ins Bildhafte. (...) 
RORARIUS hat einen fordernden und polarisierenden Film 
 gewagt und ist damit bei diesem Festival zur Zeit an der 
 richtigen Adresse.« 
Als am 11. August der Schauspielpreis ex aequo an den 
Hauptcast überreicht wurde, war das ein erster verdienter 
Lohn für eine Produktion, die mehrfach mit ungewöhnlichen 
Herausforderungen konfrontiert war. Über zehn Jahre hatte 
RORARIUS sich mit dem Projekt beschäftigt. »Touched« er-
zählt von der jungen, übergewichtigen Maria, die als Pflege-
kraft in einem Wohnheim für behinderte Menschen dem 
Paraplegiker Alex begegnet. Nach einem Unfall ist er quer-
schnittsgelähmt und wird mit Physiotherapie und psycho-

logischer Unterstützung auf sein weiteres Leben vorbereitet. 
Zwischen ihm und Maria entwickelt sich eine heimliche Affäre, 
die starke, widersprüchliche Emotionen freisetzt. 
Die Wahl für die Besetzung der Maria fiel 2019 auf ISOLD 
HALLDÓRUDÓTTIR, ein isländisches Model, die sich als Akti-
vistin für Body Positivity einsetzt und selbst als Künstlerin 
 aktiv ist. Das internationale Casting für die männliche Haupt-
rolle war noch nicht abgeschlossen, als der erste Drehtermin 
im Sommer 2020 aufgrund der Coronapandemie abgesagt 
werden musste.
Schließlich engagierte CLAUDIA RORARIUS den griechischen 
Tänzer STAVROS ZAFEIRIS für die Rolle des Alex, der seit 
 einem Unfall tatsächlich gelähmt ist und im Rollstuhl sitzt. Er 
und HALLDÓRUDÓTTIR geben in »Touched« ihr Schauspiel-
debüt. Darüber hinaus konnte die Regisseurin einige Coups 
landen: Für Nebenrollen gewann sie ANGELIKI PAPOULIA,  
die vor allem durch ihre Arbeit mit YORGOS LANTHIMOS be-
kannt wurde, YOUSEF SWEID (»Munich Games«) und DIMITRA 
VLAGOPOULOU, die in Locarno für SOFIA EXARCHOUs 
»Animal« ebenfalls ausgezeichnet wurde.
Anfang Juli 2021 begannen am Hauptmotiv, im nordrhein-
westfälischen Bad Münstereifel, die Dreharbeiten. Der  
Trakt eines Jugendrotkreuzheims wurde zum Wohnheim 
(Szenenbildnerin: BEATRICE SCHULTZ). Inspiriert von den 
Arbeiten der US-amerikanischen Fotografin JEN DAVIS sah 
SCHULTZ ein Konzept mit großflächigen Farben vor. Es 
 entstanden stilisierte Räume, als fast utopischer Safespace  
für das explizit gezeigte Mit- und Gegeneinander von Maria 
und Alex (Intimacy Koordination: SARAH LEE).

Regisseurin CLAUDIA RORARIUS und Hauptdarsteller STAVROS ZAFEIRIS auf dem 
Roten Teppich in Locarno vor der Weltpremiere des Films am 7. August 2023
Director CLAUDIA RORARIUS and leading actor STAVROS ZAFEIRIS on the red 
carpet in Locarno prior to the film’s world premiere on August 7, 2023
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Dass direkt in einem bekannten Erholungsort keine barriere-
freie Unterkunft für STAVROS ZAFEIRIS zu finden war, ist ein 
Zeichen  dafür, dass auch im deutschen Hotelgewerbe in 
Sachen Barrierefreiheit noch einiges zu tun ist. Und das zu-
letzt von Pro Quote Regie auf mehreren Panels geforderte 
»Familiengerechte Drehen« erwies sich bei »Touched« – 
RORARIUS ist zweifache Mutter – noch eher als Experimen-
tierfeld. Am zweiten Tag nach Drehbeginn trat allerdings eine 
andere, ungeahnte Realität auf den Plan: die Hochwasser-
katastrophe im Ahrtal, die große Teile der Altstadt von Bad 
Münstereifel zerstörte. Auch beim Filmteam, deren Drehort 
glücklicherweise hoch am Berg lag, saß der Schock tief.  
Viele Teammitglieder pendelten zuvor täglich aus Köln und 
waren nun von der Produktion abgeschnitten. Ein Ab bruch 
des Drehs stand im Raum. Der hätte für die Kölner Produk-
tions firma 2Pilots allerdings die Insolvenz bedeutet – und  
so wurden die Arbeiten nach zwei Tagen Unterbrechung 
 wieder aufgenommen. Dass sich in den folgenden Wochen 
vom Hoch wasser Betroffene, von Statist*innen bis zu Kinder-
betreuer*innen, weiter für den Film engagierten, war keine 
Selbstverständlichkeit.

Die zweite Hälfte der Dreharbeiten fand dann bis Ende 
August in Stuttgart und Umgebung statt. Hier galt es, die 
Gegenwelt zum Wohnheim zu schaffen. Gedreht wurde im 
Theaterhaus Stuttgart und in der Stereo Karaokebar sowie im 
Bezirksamt von Reutlingen-Rommelsbach. Mit erheblichem 
Aufwand wurden Schlüsselszenen am 15 Meter hohen Portal 
der Falkensteiner Höhle gedreht. Neben der standardmäßi-

gen Coronatests aller Teammitglieder diente hier auch eine 
Schutzhelmpflicht der gesundheitlichen Vorsorge. Mit Hilfe 
einer Drohnenkamera entstanden meditative Bilder der grü-
nen Wälder der Schwäbi schen Alb, die Marias Suche nach 
Selbstbefreiung eine naturmythische Dimension ver leihen. 
Zugleich bekommt der Film eine sanfte Leichtigkeit, die bei 
aller emotionalen Wahrhaftig keit nicht ohne Hoffnung aus 
»Touched« entlässt – auch das wohl: ein kleines »Wunder«. 
Cologne Cine Collective wird den Film im Früh jahr 2024 ins 
Kino bringen.  Rainer Kaufmann 

INPRODUCTION  After all the challenges, the production of 
“Touched” - the MFG-funded film by director CLAUDIA 
RORARIUS - had to face, they were able to reap their reward in 
the form of a “Performance” Leopard for the two young talent 
protagonists ISOLD HALLDÓRUDÓTTIR and STAVROS ZAFEIRIS. 
The film - with its strong concept regarding plot and visuals - 
was presented in the ‘Cineasti del presente’ section of the 
Locarno Film Festival, where it caused quite a stir.

The film’s world premiere at the PalaCinema was greeted with 
big enthusiasm. The Frankfurter Rundschau called it a “discovery”. 
“Here, the magic of cinema lies in transforming what is physical 
into a vision. (...) RORARIUS dared to make a demanding and 
 polarizing film and picked the right address with this festival.”
When the award for the best performance was presented ex 
 aequo to the leading actors on August 11, it was a first, well- 
deserved  reward for a production that had to face unusual chal-
lenges at multiple levels. RORARIUS had been occupied with  
the project for more than ten years. “Touched” explores the 
 story of Maria, a young overweight woman who works in a resi-
dential home for handicapped people. This is where she meets 
Alex who was  rendered paraplegic after an accident and is 
 prepared for this new life with physiotherapy and psychological 
support. He and Maria engage in a secret affair.
ISOLD HALLDÓRUDÓTTIR, an Icelandic model, artist, and activist 
fighting for body positivity, was cast as Maria in 2019. For the role 

of Alex, CLAUDIA RORARIUS cast the Greek dancer STAVROS  
ZAFEIRIS, who, after being struck by an accident in real life, is 
also paralyzed and bound to a wheelchair. The director was 
able to pull off some additional coups in casting her supporting 
actors: ANGELIKI PAPOULIA, YOUSEF SWEID (“Munich Games”), 
and DIMITRA VLAGOPOULOU, who was also awarded in Locarno 
for her role in SOFIA EXARCHOU’s “Animal”.
The shooting started in July 2021 in Bad Münstereifel in North 
Rhine-Westphalia, the film’s main location motif. A wing at  
the Youth Red Cross Home served as shooting location (pro-
duction design: BEATRICE SCHULTZ). SCHULTZ was inspired  
by the works of US-American photographer JEN DAVIS and 
 devised a concept of generously applied colors. The team set 
up stylized rooms, an almost utopian safe space for explicitly 
depicted scenes in which Maria and Alex are with and against 
each other (intimacy coordination: SARAH LEE).
The second half of shooting took place in and around Stuttgart 
in late August. It took considerable efforts to shoot the key 
scenes at the 15-meter-high portal of the Falkenstein Cave.  
To add a nature-mystical dimension to Maria’s quest for self- 
liberation, they created meditative images of the Swabian 
Mountain’s green forests with the help of drone cameras. At the 
same time, the film displays a tender lightness, and in all its 
emotional veracity, the viewer will leave “Touched” with a no-
tion of hope – this, too, is a touch of “magic”. Cinema release: 
spring of 2024.

In Locarno für die Darstellung in ihren Kinodebüts geehrt: das Filmpaar  
ISOLD HALLDÓRUDÓTTIR und STAVROS ZAFEIRIS 
Honored for the portrayal in their debut on the big screen: the film’s couple  
ISOLD HALLDÓRUDÓTTIR and STAVROS ZAFEIRIS
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“TOUCHED” MOVES BOTH AUDIENCE AND JURY 
in Locarno 

INPRODUKTION



»Es geht um Luis« von Autorin und Regisseurin LUCIA CHIARLA 
(»Reise nach Jerusalem«) erzählt von Jens und Constanze, 
den Eltern des titelgebenden Luis. Jens, der als Taxifahrer 
versucht, die Familie durchzubringen, und Constanze, die 
endlich einen Job in einem Architekturbüro gefunden hat, 
stehen permanent unter Druck: zu wenig Geld, kaum gemein-
same Zeit, zu viele Erwartungen. Als dann Sohn Luis aufgrund 
seines geliebten Einhorn-Schulranzens auch noch von seinen 
Mitschülern gemobbt wird, stehen die beiden Eltern am 
Rande eines Nervenzusammenbruchs und geraten über den 
richtigen Umgang mit Luis in einen heftigen Streit. Bevor  
die Situation vollends eskaliert, beginnen die beiden jedoch, 
sich wieder anzunähern.
Die Eheleute sehen sich nur während des Schichtwechsels, 
das heißt einmal abends, wenn Jens (MAX RIEMELT) seine  
Frau Constanze (NATALIA RUDZIEWICZ) von ihrer Arbeit ab-
holt und anschließend seine Schicht auf der Straße beginnt, 
und morgens, wenn er Constanze als letzten Fahrgast zur 
Arbeit fährt. So findet die gesamte Handlung des Filmes im 
und am Taxi statt. 
Diese inhalt liche Konzeption stellte das Team vor die Auf-
gabe, auf Stuttgarts viel befahrenen Straßen zu drehen und 
sich im fließenden Verkehr zu bewegen. An 14 Drehtagen 
wurden die filmisch-logistischen ebenso wie die verkehrs-
technischen Herausforderung gemeistert, auch wenn Stra-
ßen lärm und die große Hitze im Juni dem Team  einiges ab-
verlangte. Die berüchtigte Kessellage der Landeshauptstadt 
forderte ihren Tribut. 
Die Pro duktionsfirmen senden einen großen Dank an das 
 engagierte Team, aber auch an die Mitarbeiter*innen der 
Stadtverwaltung Stutt gart, die stets sehr hilfreich agierten. 
Nachdem in der Stuttgarter City abgedreht war, ging es wei-
ter nach Thüringen, zunächst nach Jena und anschließend 
nach Weimar. Im Nivre Studi wurden zahlreiche Fahraufnah-
men mit modernster LED-Projektions technik ergänzt, um 
größtmögliche Authentizität bei den Taxiaufnahmen zu ver-
mitteln. Am 7. Juli fiel die letzte Klappe.
Das gedrehte Material befindet sich derzeit im Schnitt. Die 
Fertigstellung ist für die erste Jahreshälfte 2024 geplant, be-
vor das ungewöhnliche Road Movie on the road, das heißt 
auf Festival reise, geht. Offen ist, wann der Film vom Stuttgar-
ter Across Nations Filmverleih in die Kinos gebracht wird.  
Tommy Niessner, East End Film

INPRODUKTION  Im Mai und Juni 2023 wurde in Stuttgart, 
Jena und Weimar die Koproduktion »Es geht um Luis« ge-
dreht - Schauplatz ist die baden-württembergische Landes-
hauptstadt aus ungewohnter Perspektive. Federführend ist 
die ostlicht filmproduction GmbH aus Weimar mit MARCEL 
LENZ und CLATITTA KRATOCHWIL, als Koproduzent fungiert 
die Stuttgarter East End Film mit den Geschwistern ELAINE 
NIESSNER und TOMMY NIESSNER. Der Hauptteil der Außen-
aufnahmen wurde in Stuttgart gedreht.

22 FILMFACTS  .  November 2023  .  INPRODUKTION

ES GEHT UM LUIS
 Familiendrama am laufenden Taxameter

INPRODUKTION

NATALIA RUDZIEWICZ 
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FAMILY DRAMA with the 
Taximeter Running 
INPRODUCTION  The coproduction “Es geht um Luis” was 
shot in Stuttgart, Jena, and Weimar in May and June 2023.  
The capital of Baden-Württemberg was picked as its main 
location from an unfamiliar perspective.

Here, MARCEL LENZ and CLATITTA KRATOCHWILM of Weimar-
based ostlicht filmproduction GmbH are at the helm with 
ELAINE and TOMMY NIESSNER of Stuttgart’s East End Film as 
co-producers.
“Es geht um Luis” was written and directed by LUCIA CHIARLA  
(“The Chairs Game”) and tells the story of Jens and Constanze, 
parents of the eponymous character Luis. In Chiarla's script,  
the married couple only meets during their change of shifts –  
so the film's whole plot takes place in and around Jens' taxi.  
The film crew, however, had to master the film logistics and 
 traffic-related obstacles during all 14 days of shooting.
After completing the shooting in Stuttgart, they moved on to 
Thuringia: first Jena and then to the Nivre Studio in Weimar. 
There, many of the driving shots were complemented with  
state-of-the-art LED projection technology.

Regisseurin LUCIA CHIARLA mit Schauspielerin NATALIA RUDZIEWICZ 
Director LUCIA CHIARLA with actress NATALIA RUDZIEWICZ 
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HIGHLIGHT Dieser Film ist ein Phänomen: Seit seiner viel 
beachteten und frenetisch gefeierten Uraufführung bei der 
diesjährigen Berlinale gewann der von der MFG maßgeb- 
lich geförderte Abschlussfilm »Elaha« von MILENA ABOYAN 
(geboren 1992 in Armenien), die an der Ludwigsburger 
Filmakademie Regie studierte, vor seinem Kinostart am  
23. November etliche Auszeichnungen.

Zu den Auszeichnungen zählt der renommierte Götz-George-
Nachwuchspreis für Hauptdarstellerin BAYAN LAYLA, der im 
 Rah men der FIRST STEPS-Preisverleihung für deutschspra-
chigen Filmnachwuchs im Berliner Theater des Westens am 
8. Oktober überreicht wurde. Weitere Preise sind der von  
der Illustrierten BUNTE bzw. dem Burda Verlag gestiftete 
Nachwuchspreis New Faces Awards für Regisseurin MILENA 
ABOYAN (Bester Debütfilm) und BAYAN LAYLA (Beste Nach-
wuchsschauspielerin), der NDR Filmpreis für Nach wuchs,  
der DGB-Filmpreis, der Integrationspreis beim Film festival 
Emden-Norderney, der Publikumspreis Langfilm beim Lichter 
Filmfestival in Frankfurt am Main und ein spezieller Preis für 
die Promotion, der beim Filmfestival im schweize rischen 
Locarno vergeben wurde. Der renommierte PRIX EUROPA 
ging an »Elaha« als Bester Spielfilm des gesamt europäischen 
Wettbewerbs von Beiträgen mit Senderbetei ligung (SWR). 
Außerdem ist die Regisseurin eine von vier Nominier ten für 
den die s jährigen MFG-Star, der im Rahmen der TeleVisionale 
am 1. Dezember verliehen wird. 

Es war schön, mitanzusehen, wie sehr sich Beteiligte des 
Casts und des Filmteams zusammen mit der Regisseurin und 
Hauptdarstellerin gefreut haben, wenn diese wieder einmal 
eine Trophäe entgegennehmen durften. Die Jury für den  
Götz George-Nachwuchspreis sagte zu ihrer Entscheidung: 
»Diese Rolle fordert Mut und einiges ab. Es geht um Selbst-
bestimmung und Freiheit und letztlich um das Recht auf die 
eigene Sexualität und den eigenen Körper. In einer restrikti-

ELAHA 
auf Siegestour 

HIGHLIGHT BALD IM KINO

ven Gemeinschaft sucht die junge Elaha ihren eigenen Weg. 
BAYAN LAYLA macht in ihrem Spiel keine Kompromisse und 
schafft es bravourös, die Widersprüche ihres Umfeldes in der 
Zerrissenheit ihrer Figur zu zeigen. Mal kindlich und verletz-
lich, dann sehr bestimmt, furchtlos, rebellisch, aber vor allem 
kraftvoll spielt sie die Elaha.« 

Ab Ende November können sich die deutschen Kinobe su-
cher*innen von den Qualitäten dieses beeindruckenden 
Debütfilms überzeugen, dessen Baden-Württemberg- 
Premiere am 23. November im Stuttgarter Atelier am Boll-
werk gefeiert und anschließend vom Camino Filmverleih 
 bundesweit gestartet wird.  hey/es

Regie: MILENA ABOYAN; Buch: MILENA ABOYAN, CONSTANTIN HATZ; mit  BAYAN 
LAYLA, DERYA DURMAZ, HADNET TESFAI, ARMIN WAHEDI, SLAVKO POPADIĆ 
u. a.; Produktion: Kinescope Film GmbH (MATTHIAS GREVING), IGOR DOVGAL, 
EMINA SMAJIĆ, JANINA SARA HENNEMANN; Redaktion: STEFANIE GROß (SWR), 
EVA-MARIA VON GELDERN (ARTE); Verleih: Camino Filmverleih; Weltvertrieb: 
Pluto Film Distribution Network

Hauptdarstellerin BAYAN LAYLA wird am 8. Oktober in Berlin mit dem  
Götz George-Nachwuchspreis für ihre Rolle in MILENA ABOYANs Regiedebüt 
»Elaha« geehrt

Die Preisträgerin BAYAN LAYLA neben der Regisseurin MILENA ABOYAN (l.) im 
Kreise des Filmteams und MAX-PETER HEYNE (MFG) nach der Preisverleihung  
im Theater des Westens in Berlin
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Auftakt der Siegestour auf der Berlinale 2023 – gefeierte Uraufführung von »Elaha«
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HIGHLIGHT BALD ALS STREAM/DVD/BLU-RAY

DIE LETZTE FAHRT DER DEMETER
 Eine Seefahrt, die ist schaurig 

HIGHLIGHT Erstmals hatte die MFG Filmförderung im 
Sommer 2021 die Produktion eines US-amerikanischen 
Horrorfilms unterstützt, der zwei Jahre später in die deut-
schen Kinos kam und bald als Stream, DVD und Blu-ray 
veröffentlicht wird. 
»Die letzte Fahrt der Demeter« ist eine Produktion der 
Hollywood-Firmen Amblin Entertainment und DreamWorks, 
an der u. a. STEVEN SPIELBERG beteiligt ist, in Koopera tion 
mit Studio Babelsberg in Potsdam, wo das Grusel aben teuer 
hauptsächlich entstand. Viele der digitalen Effekte verant-
wortet die durch US-Comicverfilmungen erfahrene VFX-
Firma Rise FX an ihren Standorten Stuttgart und Berlin.

An der stimmungsvollen Baden-Württemberg-Premiere im 
wunderschönen Saal der Scala in Ludwigsburg Anfang August 
hätte wohl auch der blutlüsterne Graf aus Transsylvanien 
Gefallen gefunden. Jedenfalls sorgte die technisch makellose 
Projektion des Horrorfilms für ein monstermäßiges Ver - 
gnü gen. Die Zuschauer*innen konnten sich mit eigenen Augen 
vom Weltniveau der vielen physisch inszenierten Tricks  
(der Nefzer Babelsberg GmbH) und digitalen Effekte (von  
Rise FX Stuttgart/Berlin) überzeugen, die wesentlichen Anteil 
an der düster-bedrohlichen Atmosphäre des Films haben. 

Ist aus Dracula, der seit der Londoner Erstveröffentlichung 
von Brams Stokers Roman im Jahre 1897 vor allem auf den 
Leinwänden der Welt als Untoter sein Wesen treibt, nach  
all den Variationen, Neuauflagen und Parodien noch etwas 
 herauszuholen? Vor zehn Jahren hatte die US-amerikanisch- 
englische Produktion »Dracula Untold« die Vorgeschichte der 
Verwandlung des rumänischen Fürsten Vlad Drăculea zum 
Vampir Dracula ausgebreitet. Dies hatte Bram Stoker in sei-
nem Buch in Anlehnung an die historische Bezugsfigur nur 
 angedeutet. »Die letzte Fahrt der Demeter« spinnt immerhin 
eine konkret im Roman beschriebene Episode weiter: nämlich 

wie der Vampirgraf nach entsprechender Vorbereitung von 
Transsylvanien übers Mittelmeer per Schiff bis nach London 
gelangt. 

»Das Projekt lag schon über eine Dekade auf verschiedenen 
Schreibtischen in Hollywood«, berichtet die gebürtige 
 Lud wigsburgerin SONJA B. ZIMMER, die als Production Exe - 
cutive für Studio Babelsberg das Projekt überwachte. Für  
Studio Babelsberg war der Horrorfilm in der terminlich aus-
gedünnten Corona-Zeit 2021 »ein wichtiges Projekt«, sagt 
sie, bei dem rund 250 Fachkräfte mitarbeiteten und allein  
die Pre-Production drei Monate und der Dreh in Potsdam und 
auf Malta (für die Meeres- und Hafenszenen) noch einmal  
60 Tage benötigte. 
Natürlich befindet sich Babelsberg bei solchen Big Budget-
Projekten mit anderen europäischen Standorten in einem 
knallharten finanziellen Wettbewerb. Aber auch hohe Qualität 
ist gefragt und mit Amblin Entertainment hatte man schon 
bei Spielbergs »Bridge of Spies« gut zusammengearbeitet 
und Meriten errungen. Auch diesmal gab es für den profes-
sionellen Output und vor allem für die deutsche Crew viel 
Lob, sagt SONJA B. ZIMMER. 

Der aus Stahl und Holz bestehende Mittelteil des Schiffes, in 
dem fast die gesamte Handlung stattfindet, wurde in der 
großen Marlene-Dietrich-Halle gebaut und auf ein Schaukel-
podest installiert, das Wellenbewegungen imitierte. »Aller-
dings waren diese anfangs zu stark, sodass den Schau - 
spie lern schlecht wurde«, berichtet der gebürtige Schwabe 
ULI NEFZER. Der FX-Supervisor war vor Ort Herr über die 
Waffen, Explosionen und Feuersbrünste.
Zur hohen Effektivität trug auch bei, dass mit der Nefzer 
Babelsberg GmbH auf dem Gelände eine der renommier-
testen FX-Firmen bereitstand, die bereits zwei Oscars® für 
Spezialeffekte ihr Eigen nennt (für »Blade Runner 2045« von 

»Die letzte Fahrt der Demeter« mit COREY HAWKINS und AISLING FRANCIOSI 
“The Last Voyage of the Demeter” feat. COREY HAWKINS and  AISLING FRANCIOSI

Nachtszene aus »Die letzte Fahrt der Demeter« 
“The Last Voyage of the Demeter” night scene 
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2017 und »Dune« von 2021). Auch bei der Arbeit an einem 
 großen Wassertank auf Malta, der quasi den Atlantik doubel-
te, war ULI NEFZER dabei, der mit seinem Team vor allem 
»die üblichen FX« beisteuerte, nämlich Wind und Wetter –  
in  diesem Fall auch das eine oder andere Gewitter. 

Die Herstellung vieler kniffliger digitaler Effekte – u. a. die 
Animation der Wellen und des Schiffes als komplettes Modell, 
aber auch der gesamten Hafenanlagen – übernahm die  
nicht minder renommierte VFX-Firma Rise FX mit ihren Stand-
orten Stuttgart und Berlin. Der zuständige Supervisor des 
»Demeter«-Projekts ANDREAS GIESEN bot den Premieren-
gästen einen speziellen Trailer, der deutlich machte, wie 
 aufwendig die Arbeit für die VFX-Spezialist*innen war: Rund  
60 Mit arbeiter*innen waren ein Jahr lang beschäftigt, die  
350 Sze nen mit VFX-Anteil zu realisieren, darunter die Ani-
mation eines ganzen Hafen geländes mit verschiedenen 
Gebäuden, sechs mehr mastiger Schiffe und eines gewaltigen 
Seesturms. Auch das Zerschellen der Demeter an der  
englischen Küste oblag den Künsten der deutschen VFX-
Spezialist*innen. 
»Bewegtes Wasser ist immer noch eine der größten Heraus-
forderungen bei den digitalen Effekten«, sagt ANDREAS 
GIESEN. Wenn das Rise FX-Team von einem bestimmten 
Effekt noch nicht überzeugt ist, wird es auch nicht an den 
US-Kunden geschickt. Meist klappte die Abstimmung mit den  
US-Kolleg*innen reibungslos, sagt GIESEN. Aber schließlich 
müssen Termine eingehalten werden, damit am Schluss alle 
Teile der diversen VFX-Firmen erfolgreich zusammengefügt 
werden können. Die Kalkulation, wie viele Mitarbeiter*innen 
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THE LAST VOYAGE OF THE DEMETER 
One Creepy Sea Journey
HIGHLIGHT  In the summer of 2021, and for the first time,  
the MFG Film Funding supported the production of a US horror 
movie, which had its release in German cinemas two years  
later and will soon be available to stream, on DVD, and Blu-ray.
“This project had been lying on various desktops in Hollywood 
for over a decade,” says SONJA B. ZIMMER, who was born in 
Ludwigsburg and has served as the project's production 
executive for Studio Babelsberg.

With such big budget projects, Babelsberg is of course just  
one player in a hard financial competition with other European 
locations. However, there is a need for top quality, and Studio 
Babels berg already had a good cooperation with Amblin 
Entertainment for SPIELBERG's “Bridge of Spies” – garnering 
some  merits as well. This time, they received a lot of praise for 
the  professional output and especially for the German crew 
once more, says SONJA B. ZIMMER.
The ship's middle section, made of steel and wood, in which 
most of the film's action takes place was built in the great 
Marlene Dietrich Hall and installed on a swinging platform to 
simulate wave motion. “However, the waves were too strong  
at first and the actors felt nauseous”, said ULI NEFZER, born in 
Swabia and as FX supervisor in charge of weapons, explosions, 
and fires.
The Nefzer Babelsberg GmbH, as one of the most renowned  
FX companies on site and already a winner of two Oscars for 

special  effects already (for “Blade Runner 2045” in 2017 and 
“Dune” in 2021) helped to increase the efficiency of the pro-
duction. ULI NEFZER and his team were also involved in the 
work on a huge water tank in Malta, which served as a “double” 
for the Atlantic Ocean, contributing mainly the “usual FX”, i.e. 
wind and weather, plus in this case a few thunderstorms, too.

Another renowned VFX company, Rise FX with its sites in 
Stuttgart and Berlin, was in charge of creating the many tricky 
digital effects – animating the waves and the ship as a com-
plete model, but also the port facilities among others. 
ANDREAS GIESEN, the responsible supervisor of the “Demeter” 
project presented a special trailer to the audience at the pre-
miere, highlighting the elaborate work that the VFX specialists 
had to face: roughly 60 members of staff worked on the  
350 scenes with VFX parts over the course of one whole year. 
Among other things, they had to animate a comprehensive 
port site with various buildings, six ships with several masts, 
and an enormous storm. And the Demeter's crash into the 
English coast was another task calling for the exquisite skills of 
the German VFX crew.

The result, however, speaks for itself as it is further proof of the 
high standards of VFX made in Baden-Württemberg. ANDRÉ  
OVREDAL, the Norwegian fantasy director (“Trolls") has given 
his Dracula story the chance for a possible sequel.

wie lange für die animierten Details brauchen werden, war 
daher – neben den kreativen Vorgaben – eine von GIESENs 
Hauptaufgaben.
 
Das Ergebnis kann sich sehen lassen und ist ein weiterer 
Beleg für das hohe Niveau von VFX made in Baden-Württem-
berg. Der norwegische Fantasy-Regisseur ANDRÉ OVREDAL 
(»Trolls«) hat seiner Dracula-Geschichte die Chance für eine 
mögliche Fortsetzung gegeben. Sollte sie kommen, dann 
aber bitte nicht erst in zehn Jahren.  hey

Baden-Württemberg-Premiere von »Die letzte Fahrt der Demeter« (von links): 
Scala-Geschäftsführer FRANK ECKSTEIN, ULI NEFZER (Nefzer Special Effects), 
SONJA B. ZIMMER (Production Executive Studio Babelsberg), ANDREAS GIESEN 
(VFX-Supervisor bei Rise FX), PATRICK TAUSS (Projektleiter Filmförderung MFG) 
Baden-Württemberg premiere of “The Last Voyage of the Demeter” (from left): 
Scala Manager FRANK ECKSTEIN, ULI NEFZER (Nefzer Special Effects), SONJA B. 
ZIMMER (Production Executive Studio Babelsberg), ANDREAS GIESEN (VFX Super-
visor at Rise FX), PATRICK TAUSS (Project Manager MFG Film Funding) ©
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HIGHLIGHT 

AVAILABLE SOON TO STREAM, ON DVD, AND BLU-RAY
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DREHEN IN DER REGION

  Im Juni und Juli drehte in Kaiser lau-
tern und Mannheim die Saxonia Media 
den von MFG und Medien förde rung 
Rheinland-Pfalz geförderten Film »Ein 
Mann seiner Klasse«. Die Romanadap-
tion des autobiografischen Bestsellers 
von Christian Baron entstand unter re-
daktioneller Betreuung des SWR, Regie 
führte MARC BRUMMUND, der auch ge-
meinsam mit NICOLE ARMBRUSTER das 
Drehbuch verfasste. Der Film erzählt die 
Geschichte des zehnjährigen Christian, 
der in den 1990ern in Kaiserslautern in 
Armut aufwuchs. Der Junge droht zwi-
schen den Lebens wegen, die seine 
Tante und sein Vater für ihn vorsehen, 
zerrissen zu werden. 

FILMREGIONAL

  Ebenfalls im Juni und Juli drehte 
Polyphon Pictures »Die Notärztin« (AT) 
in Mannheim und Berlin im Auftrag der 
ARD-Gemeinschaftsredaktion »Serien«  
für das Hauptabendprogramm. SABRINA 
AMALI als Dr. Nina Haddad und PAUL 
ZICHNER als Notfall sanitäter Paul Raue 
sind in den tragenden Rollen der zu-
nächst auf sechs Folgen angelegten 
Serie zu sehen. Von der Mannheimer 
Feuerwache III aus starten sie ihre Ein-
sätze. Nicht selten steckt hinter einer 
vermeintlich lebensbedrohlichen Situa-
tion ein berührendes menschliches 
Schicksal, das Haddad und ihr Team 
nicht ungerührt lassen. Regie   führte  
JAN HAERING, der auch gemeinsam mit 
TINA THOENE die Dreh bücher für die 
Folgen schrieb.

NEUE FILMTALK-REIHE DER FILM 
COMMISSION NORDBADEN – 
12. DEZEMBER: LOCATIONSCOUTS
Im Herbst startete die Film Com mission 
Nordbaden eine neue Filmtalk-Reihe, 
die sich mit den verschiedenen Facetten 
des Filmemachens beschäftigt. Auftakt 
im Oktober war ein Talk zu Film & KI.  
Am 12. Dezember folgt ein Talk mit 
Locationscouts im Kommunalen Kino 
Cinema Quadrat. Die Location scouts 
werden von ihrer Arbeit berichten und 
davon, welche Talente die Scouts be-

nötigen und welchen Einfluss sie auf 
Look und Stimmung eines Films haben. 
Scouts sind dann gefragt, wenn die 
 kreative visuelle Umsetzung eines Film-
projekts vor Ort startet, denn Dreh  - 
arbei ten erfordern die Aneignung und 
Umdeutung eines Ortes, einer Land-
schaft oder eines Raumes. Dann sind  
die lokalen Erfahrungen und Kenntnisse 
über die Region sehr hilfreich.
 
Kontakt Film Commission Nordbaden 

MICHAEL ACKERMANN / T. 0621 15028139 / 

ackermann@filmcommission-nordbaden.de / 

filmcommission-nordbaden.de

⟶  Stoffentwicklungsprojekt mit Unter-
stützung der Film Commission Nord-
baden – siehe Seite 9

FILM COMMISSION Region Ulm

INTERNATIONALE PRODUKTIONEN

  200 Millionen Zuschauer*innen wer-
den erwartet für die Jubiläumsausgabe 
der  britischen TV-Serie »Wheeler 
Dealers«. Zum 20-jährigen Bestehen der 
Erfolgs serie präsentieren die Publikum s-
lieb linge MIKE BREWER und MARC 
PRIESTLEY einen Oldtimer in der Ulmer 
Region. Weitere Stationen der Jubiläums-
show sind in Europa, den USA und in 
Australien. 

  »Es waren Millionen – Ils étaient des 
millions« – für die ARTE-Dokumentation 
über 300 Jahre Migrationsgeschichte 
drehte das Filmteam von PATRICK 

CABOUAT in der Auswandererstadt Ulm. 
Die Kopro duk tion von INDI FILM aus 
Stuttgart und SEPPIA aus Straßburg 
setzt auf Authenti zi tät. Drohnenauf-
nahmen über der Donau  folgen einer 
Ulmer Schachtel, dem  historischen 
Bootstyp. Experten zum Thema Aus-
wanderung wurden im Donauschwäbi-
schen Zentral museum  interviewt. 

  Die Donau steht auch im Zentrum 
einer deutsch-spanischen Kinoprodu k-
tion. Das Drehbuch des katalanischen 
Autors und Regisseurs JAUME CLARET 
MUXART erzählt von einer Familie, die 
die Donau entlang reist. Drehort einer 
der Schlüssel szenen ist das 1953–56 er-

baute Ulmer Gebäude des Architekten 
Max Bill, das bis 1968 die Hochschule für 
Gestal tung HfG Ulm beherbergte. Heute 
ist in dem Kulturdenk mal das HfG-Archiv 
unter gebracht. 

REGIONALE PRODUKTION
Unterstützt durch die örtliche Kultur-
förde rung drehte der Ulmer Regisseur 
PHILIPP LINKE seinen Debütfilm »Till« 
 im Raum Ulm. Die Premiere ist für 2024 
angekündigt. 

Kontakt Film Commission Ulm 

FRIEDERIKE GAENSSLEN / T. 0731 14419235 / 

gaensslen@film-commission-ulm.de / 

film-commission-ulm.de

FILM COMMISSION Nordbaden

PAUL ZICHNER und SABRINA AMALI in der Serie  
»Die Notärztin« (AT) 
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Den Auftakt zur Filmtalk-Reihe machte eine 
 Veranstaltung zum Thema Film & KI  
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FILM COMMISSION Freiburg Schwarzwald

FILM COMMISSIONS Region Stuttgart / Region Neckar Alb

DREHSTART VON »NO DOGS ALLOWED« 
Der von Schiwago Film produzierte Film 
zeigt auf bewegende Weise, dass hinter 
dem tabuisierten Thema Pädophi lie 
Geschichten liegen, die es wert sind, er-
zählt zu werden. Drehorte in der Region 
sind u. a. Pressehaus Stuttgart, Hotel 
Maritim, Do Café, Rosen talsee, Kart-O-
Mania und Schwabtunnel.

56. DEUTSCHER WIRTSCHAFTS-
FILMPREIS VERLIEHEN
In diesem Jahr dominierte die Film-
akademie Baden-Württemberg und da-
mit der Filmstandort Stuttgart beson-
ders eindrucksvoll: Alle Nominierungen 

führten zum Gewinn! In der Kategorie 
Imagefilm belegt JONAS KÖZLE mit »The 
Journey« den 1. Platz. In der Nach wuchs-
Kategorie New Talents gewann ANNA 
STRADINGER mit »Kratzer im Lack – 
Über die Spal tung der Beleg schaft« den 
1. Platz und 20.000 €; den 2. Platz 
(10.000 €)  belegt »Buon Appetito« von 
PASCAL MOMPER, JULIUS WIELER, CARO
LINE L. KLATT, HELENA ZEPPENFELDT  
und BENEDICT UPHOFF.  Auf dem 3. Platz 
(10.000 €) landete »Erbstück« von 
NATHA LIE LAMB, MARIEESTELLE LAU
DEN BACH und PAULINE NIER.

EIN TAG AM FILMSET VON »HOLY MEAT« 
IM THEATERHAUS STUTTGART
Die Film Commissions Region Stuttgart 
und Region Neckar-Alb waren am  
19. Oktober, beim Filmdreh der Komödie 
»HolyMeat« im Theaterhaus Stuttgart da-
bei. Im Film, der 2024 zu sehen sein wird, 
spielen u. a. PIT BUKOWSKI und HOMA 
FAGHIRI mit.

MFG FÖRDERT FILM-ZERTIFIKATS LEHR-
GÄNGE MIT 50 PROZENT ZUSCHUSS
Film ab! Ab November können sich 
Interessierte aus Baden-Württemberg 
bei der IHK Reutlingen qualifizieren  
 lassen zum/zur Aufnahm eleiter*in, 
 Pro duktionsleiter*in oder Filmgeschäfts-
führer*in. Die MFG Medien- und Film -
gesellschaft fördert die Teilnahme mit 
 einer Kostenübernahme von 50 Prozent.

GERD NEFZER IM MONTAGSSEMINAR
Der zweifache Oscar®-Preisträger GERD 
NEFZER hat beim Montagsseminar der 
Film Commission Region Stuttgart und 
der MFG über seine Arbeit an Filmsets 
auf der ganzen Welt gesprochen. Dabei 
verriet er u.a. wie Regentrop fen in Fil-
men mit Kompressoren und Air Movern 
gezaubert werden und sprach über  
visuelle Effekte und wie sie in Filmen 
 wirken. 

Kontakt: Film Commission Region Stuttgart

JENS GUTFLEISCH / T. 0711 22835–720 /  

film@region-stuttgart.de / film.region-stuttgart.de   

www.instagram.com / film.region-stuttgart.de

Am Set von »No Dogs Allowed« (von links): SEAN DOUGLAS, STEVE BACHE (Regie), KATHARINA MARIE 
 SCHUBERT, CARLO KRAMMLING, FELIX RUPLE (Produzent, Schiwago Film), MANUEL MEINHARDT (Kamera) 

FREIBURGER FILMFÖRDERUNG 
FEIERT JUBILÄUM
Die Initiative Freiburger Film (IFF) lud im 
Oktober ins Kommunale Kino Freiburg 
ein, um fünf Jahre Filmförderung zu  
 feiern. In den vergangenen Jahren von 
der Filmförderung unterstütze Regis- 
seur*innen bedankten sich bei den 
Vertreter*innen des Kulturamts und 
zeigten einen Querschnitt der geförder-
ten Filme, darunter auch preisgekrönte 
wie »Beyond The White« des Regisseurs 
EVGENY KALACHIKHIN, produziert von 
NINA BÄRMANN.

REGIONALE PRODUKTIONEN
Im Sommer waren verschiedene Pro - 
duktionsfirmen zu Gast im Schwarzwald. 
Im Mai produzierte der SWR eine wei - 
tere Folge des Schwarzwald-»Tatorts«  
in der Region, die 14. Folge ist derzeit in 
Produktion. 
Im Juni und Juli drehte die Network 
Movie für das ZDF den Spielfilm »Ein 
Sommer im Schwarzwald« von AGLAIA 
SZYSZKOWITZ. 
Die Polyphon Film- und Fernsehen 
GmbH realisierete in den Sommer-
monaten die inzwischen 13. Staffel der  
ARD-Erfolgsserie »Tiere bis unters 
Dach«.

KINOPREMIERE »FITNESS CALIFORNIA«
Am 26.10. feiert NADINE ZACHARIAS‘ 
Dokumentarfilm »Fitness California  – 
Wie man die extra Meile geht« Kino-
premiere in Freiburg. Der von Behring 
Film und Klotz Media produzierte Film 
erzählt vom titelgebenden Fitness- 
studio California in Freiburg als zweites 
Zuhause dreier ehemals erfolgreicher 
Ringer, die dort trotz ihres hohen Alters 
täglich trainieren. Filmverleih ist die 
Moving Ideas Film produktion.

Kontakt: Film Commission Freiburg Schwarzwald 

FABIAN KIEFER / T. 0761 3881–1506 

filmcommission@fwtm.de / 

film-freiburg-schwarzwald.de

FILMREGIONAL
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FILMPREMIEREN und PREISVERLEIHUNGEN

1

2 3

4

1   Premiere von »The Dive« beim Filmfest München 
mit MFG-Projektmanager MARIAN METZNER 
(Mitte), CHRISTOPH LIEDKE (1.v.l.) (Wild Bunch, 
Verleih), CHRISTOPH GRÖNER (1.v.r.) (Filmfest 
München), Regisseur MAXIMILIAN ERLENWEIN 
(6.v.r.), Schauspielerinnen SOPHIE LOWE (5.v.r.) 
und LOUISA KRAUSE (7.v.r.), Produzenten  
JONAS KATZENSTEIN (4.v.r.) und MAXIMILIAN 
LEO (3.v.r.)  

2   Baden-Württemberg-Premiere von »Tanja –  
Tagebuch einer Guerillera« im Kommunalen  
Kino in Freiburg mit der ehemaligen ARTE- 
Beauftragten beim WDR SABINE ROLLBERG, 
MFG-Projekt managerin SARAH BE BAKOS  
und Programmkoordinator CARSTEN STARK 
(Kommunales Kino Freiburg) 
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3   Baden-Württemberg-Premiere von »Picknick in Moria« im Stuttgarter 
Atelier am Bollwerk mit farbfilm verleih-Geschäftsführer ALEXANDER 
GEISSELMANN, Kino betreiber PETER ERASMUS, Protagonist TALIB- 
SHAH HOSEINI mit Tochter, Regisseurin LINA LUŽYTĖ, Produzent 
WALTER SITTLER (Schneegans Productions) und MFG-Geschäfts- 
führer CARL BERGENGRUEN (von links)

4  Baden-Württemberg-Premiere von »Fucking Bornholm« im Stutt- 
garter Atelier am Bollwerk mit Arsenal  Filmverleih-Geschäftsführer 
STEFAN PAUL, Kinobetreiber SIMON ERASMUS, Produzentin MARTA 
LEWANDOWSKA, MFG-Geschäftsführer CARL BERGENGRUEN,  
Team.Werk-Geschäftsführer GÜNTER MORITZ (von links)

5   Ausverkaufte Baden-Württemberg-Premiere im Scala in Ludwigsburg 
von »Die Geschichte einer Familie« mit Regisseur KARSTEN DAHLEM, 
Schau spielerin ANNA MARIA MÜHE, Produzent MAX FRAUENKNECHT 
und MFG-Unitleiter Filmförderung ROBERT GEHRING (von links) 

6   Baden-Württemberg-Premiere von »Salamandra« im Atelier am Boll-
werk in Stuttgart mit XAVIER CHOTARD (Alpenrepublik), SVEN SCHNELL 
(San Cinema), PETER ERASMUS (Atelier am Bollwerk), MARIAN METZNER 
(MFG), DIETER KRAUß (Film- und Medienfestival) 

7   Das Team bei der Premiere von »Neue Geschichten vom Pumuckl« im 
Rahmen des Kinderfilmfests in der HFF während des 40. Filmfest 
München mit ROBERT GEHRING (Unitleiter MFG Filmförderung, l.)  

8   Baden-Württemberg-Premiere von »Die letzte Fahrt der Demeter« mit 
 Scala-Geschäftsführer FRANK ECKSTEIN, ULI NEFZER (Nefzer Special 
Effects), SONJA ZIMMER (Production Executive Studio Babelsberg),  
VFX-Supervisor ANDREAS GIESEN (Rise FX) und PATRICK TAUSS  
(Projektleiter MFG Film förderung) (von links)  

9   Premiere von »The Scars of Ali Boulala« mit Projektleiterin MARIA 
GOMEZ (MFG Filmförderung, 3.v. l.), Regisseur MAX ERIKSSON (5.v. l.) ,   
Protagonist ALI BOULALA (7.v. l.) und Filmteam

12.6.
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  Dr. Morticia Zschiesche 
 
 erhält 2022 den  

 Siegfried Kracauer Preis  
 Stipendium    
 
für das Verfassen der sechsteiligen Essayserie »Politische  
Cinephilie« unter dem Aspekt »Rückkehr zum Publikum: Das 
Comeback der Wanderkinos« sowie das Schreiben eines regel-
mäßigen Blogs zum Thema »Komm und sieh: Der Krieg in uns«.  
 
 Das Stipendium wird für den Zeitraum von einem Jahr vergeben 
und beträgt 1.000 Euro monatlich. Es wird von der Film- und 
 Medien stiftung NRW, der Mitteldeutschen Medien förderung  
MDM und der  Medien- und Filmgesellschaft Baden-Württemberg | 
Filmförderung  in  Zusammenarbeit mit dem Verband der deut-
schen  Filmkritik und dem Medienpartner Filmdienst vergeben.  
 
Heidelberg, den 24. November 2022 

Petra Müller  
Geschäftsführerin der  
Film- und Medienstiftung  
NRW

Claas Danielsen  
Geschäftsführer der  
Mitteldeutschen  
Medienförderung MDM

Carl Bergengruen  
Geschäftsführer der  
Medien- und Filmgesellschaft  
Baden-Württemberg

Frédéric Jaeger   
Geschäftsführer des  
Verbandes der Deutschen 
 Filmkritik VDFK

KINONEWS  Das Siegfried-Kracauer-
Stipendium ist ein Jahresstipendium, 
gestiftet von der MFG Filmförderung, 
der Filmstiftung NRW, der Mitteldeu t-
schen Medienförderung MDM und dem 
Verband der deutschen Filmkritik VdFK. 
Es soll einer Filmkritikerin oder einem 
Filmkritiker die Möglichkeit eröffnen, 
sich über einen längeren Zeitraum  
mit einem Thema zu beschäftigen. Die 
Stipendiatin MORTICIA ZSCHIESCHE 
widmet sich 2023 in ihrer Essayreihe 

dem Thema »Rückkehr zum Publikum - 
Das Comeback des Wanderkinos«.
Im Schatten der Pandemie herrschte 
Hochkonjunktur für Kino wander-
bühnen. Liegt die Zukunft des Kinos 
etwa in seiner Vergangenheit? Die 
Essays wollen herausfinden, »wie und 
wo sich Menschen heute und zu  künftig 
durch ihre Aufführungspraxis und mit 
Programmen erreichen lassen, die an - 
spruchsvolle Filme und Werke aus dem 
reichen Filmerbe zeigen.« 

Mit ihrer Be trachtung der Kinowander-
bühne und den »agilen Formen der 
Filmvermitt lung und Programmgestal-
tung«, so die Jury, habe MORTICIA 
ZSCHIESCHE sich unter den Bewer-
bungen am »stärksten an der Kino-
praxis« orientiert und »das gestellte 
Thema ›Zukunft des Kinos‹ wirklich 
ernst genommen«.
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SIEGFRIED KRACAUER ESSAYREIHE  
»DIE ZUKUNFT DES KINOS« (I)  
Das Comeback des Wanderkinos

Die Wanderbühne ist immer wieder tot-
gesagt worden, doch zeigt sie sich in 
den Städten wie auf dem Land quick-
lebendig und schlägt auf neue Arten 
ihre »Zelte« auf: Ob eine Shakespeare-
Tour auf dem bunten Theatertruck  
des Mannheimer Nationaltheaters, das 
Münchner Filmfest als imposantes 
 mo biles Kino-Open-Air oder »Midnight 
Madness Movies« im Hinterhof des 
Kommunalen Karlstorkinos in Heidel-
berg – überall klappten in den vergan-
genen Sommern der Pandemie selbst 
renommierte Theaterbühnen, Filmfesti-
vals und Kinos zusätzliche LKW-Lade-
flächen, Leinwände, Zelte und Bänke 
auf, um die Menschen wieder in ihre 
Veranstaltungen zu locken. Im Schatten 
von Corona herrscht plötzlich Hoch - 
kon junktur für sonnenumflutete und 
mondbeschienene Theater- und Kino-
wander bühnen-Stätten, die vorher ein 
Nischen dasein fristeten. 
Die Spielstätte auf freien Plätzen – noch 
vor kurzem vom Bürgertum gemieden, 
wurde nun mit schickem Regenschirm, 
Thermoskanne und Blick in den Sternen-
himmel zum virensicheren und kosten-
günstigen Event erklärt. Höchste Zeit 
also, diese neu aufflammende Begeis te-
rung für das ambulante Spiel vielschich-
tig zu betrachten, bietet es Inspiratio-
nen für zukünftige Kinoformen wie für 
die Filmkunst gleichermaßen. Dazu zu-
nächst ein Blick auf die frühe Geschichte 
dieser Aufführungspraxis, die das Kino 
von seinem Ursprung bis hin zu seinen 
Filmen komplett durchdrungen hat.

HOLPRIGE WIEGE DES KINOS 
Die aktuellen Wanderbühnen stehen 
ganz in der Tradition der ersten Geh-
versuche des europäischen Kinos Ende 
des 19. Jahrhunderts, wie es die Kino-
historikerin CORINNA MÜLLER in ihrem 
grundlegenden Werk »Frühe deutsche 
Kinematographie« (1994) nachzeichnet. 
Dort finden sich auch viele Hinweise  
auf eine schicksalhafte Begegnung:  
Das frühe Kino ist mobil und begeistert 
sowohl auf lauten Rummelplätzen und  
in Ladenlokalen als auch im Varieté als 
neue Attraktion. Dort trifft es das erste 
Mal auf das in Europa historisch tief 
 verwurzelte Wandertheater, das mit 
 eigenem Programm und Ensemble, mal 
mit, mal ohne eigenes Festzelt durch 
das Land reiste. 
Solche Wander- und Spezialitäten - 
thea ter gehen mit dem Wanderkino bald 
eine fruchtbare Symbiose ein, ob in der 
Entwicklung des Kinos, der filmischen 
Erzählung oder über seine Wander-
theater erprobten Filmkünstler*innen, 
die wie ASTA NIELSEN oder KLAUS 
KINSKI mit ihrem erotischen Nimbus der 
skandalumwitterten Vagabund*innen 
faszinierten.
1895 fanden die ersten Filmprojektionen 
durch die BRÜDER SKLADANOWSKY, de-
ren Vater bereits reisender Schausteller 
für Laterna-Magica-Vorführungen war, 
im Berliner Varietétheater Wintergarten 
statt. Parallel dazu waren die BRÜDER 
LUMIÈRE in Frankreich mit ihren selbst-
entwickelten Kinoprojektoren aktiv. 
Inspiriert wurden sie durch den Kineto - 

s kop en, den der US-amerikanische In ge-
nieur WILLIAM KENNEDY LAURIE DICKSON 
für THOMAS A. EDISON gebaut hatte. 

WANDERKINOS ALS MOTOR FÜR  
DAS NEUE MEDIUM FILM
Nach Einschätzung des Wanderkino-
Experten JOSEPH GARNCARZ (2010) 
konnte sich die neue Medientechnologie 
schnell durchsetzen, weil sie für die 
Mehrheit attraktiv, verfügbar und preis-
wert(er) war. Das ist eine Erfolgsformel, 
die auch für die Streamingdienste von 
heute gilt, wenn es dem Kino das Pub - 
li kum abspenstig macht. Damals fun-
gierte das Wanderkino – nicht etwa das 
Varieté – als entscheidender Motor für 
die Verbreitung des neuen Mediums Film 
in Deutschland, so GARNCARZ' These. 
Denn Wanderkinos hatten weitaus mehr 
Zuschauer*innen als die Varietés – um 
1904 bis zu einer Million pro Woche ge-
genüber 70.000 im Varieté, das an Wirt-
schaftlichkeit verlor. 
Zudem erreichten die Wanderkinos 
nicht nur eine breite Bevölkerungs-
schicht, sondern fanden ihr Publikum 
auch außerhalb der großen Städte und 
Theaterstandorte. Wanderkinos fuhren, 
so eine weitere Zählung bis 1907, etwa 
1.300 Orte an und waren damit statis-
tisch gesehen in jedem Ort in Deutsch-
land über 5.000 Einwohner*innen prä-
sent (Garncarz 2002) – ein auch heute 
noch wünschenswerter Zustand für viele 
kleine und mittlere Städte, in denen es 
schon längst keinen regulären Kinosaal 
mehr gibt. 

Mit Drive gegen Wirtschaftskrisen. Wie sich das Wanderkino  
in die Herzen des Publikums spielte
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(NICHT NUR) THEATER DER KLEINEN 
LEUTE
Ein lukratives Geschäft begann. In den 
folgenden Jahren entstanden in Mittel-
europa immer größer und prächtiger 
werdende Wanderkinos, die auf Jahr-
märkten ihr oftmals noch auf Spektakel 
getrimmtes Filmprogramm darboten. Es 
waren vor allem Inhaber von sogenann-
ten »Spezialitätentheatern«, die sich  
in Abgrenzung zu den höfischen und 
städtischen Theatern um 1880 herum 
gebildet hatten und nun auf den Gewinn 
bringenden Wanderkino-Karren auf-
sprangen, hatten sie ihre ambulante 
Ausstattung doch bereits dabei und ver-
fügten über Erfahrungen mit Werbung, 
Lizenzen und öffentlichen Plätzen. Vor-
sichtig hochgerechnet hatten Wander-
kinos allein im Jahr 1905 eine Reichweite 
von über 67 Millionen Besuchen in 
Deutschland (Garncarz 2010). 
Bis etwa 1908 gehörten Wanderkinos 
zur wichtigsten Auswertungsstätte von 
Filmen. Entgegen der landläufigen 
Auffassung bestand das Publikum des 
»Theaters der kleinen Leute« jedoch 
mitnichten nur aus Arbeiter*innen und 
niederen Schichten. Es umfasste signifi-
kant junges Publikum, das maßgeblich 
zum schnellen Aufstieg des Kinemato-
graphen-Kinos beitrug und auch den 
Nachwuchs der oberen Klassen dem 
klassischen Theater abspenstig machte, 
wie es MÜLLER darlegt (1994). 
Das frühe Kino wirkte damit als Massen-
medium in alle Gesellschafts- und Alters-
gruppen hinein, und ließ die Branche 
boomen – eine Breitenwirkung, die sich 
das Kino noch heute zunutze macht.  
Bis in die Gegenwart hinein hat das Kino 
seine größte Reichweite bei jungen 
Menschen, die außerdem laut der FFA-
Kinobesucherstudie 2021 nach der 
Pandemie auch am schnellsten in die 
Kinos zurückgekehrt sind.
Die größten Wanderkinos, die »Zirkus-
kinematographen«, imitierten mit ihrer 
Größe, ihrer aufwändigen Dekoration 
und den Sitzplatzrängen die Stadt thea-
ter und erhoben differenzierte Eintritts-
preise – eine wichtige Aufbauarbeit,  
die schließlich zum Bau, der Akzeptanz 
und sogar dem Stil von ortsfesten Kinos 
in den Städten beitrug, mit denen  
dann wiederum der Niedergang vieler 
Wan der kinos einherging.

WIRTSCHAFTSKRISE BESCHLEUNIGT 
KINOGRÜNDUNGEN
Doch Totgesagte leben länger: Das 
Wanderkino verschwand nie ganz. Im 
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im Vaudeville begonnen. In Deutschland 
dominierte das Kino jedoch schon bald 
das Varieté. Aus vielen Volkstheatern 
und Kabaretts, die mangels Nachfrage 
geschlossen werden mussten, wurden 
behagliche »Kino-Theater« und erhielten 
wirtschaftlich neuen Aufschwung. 
Die Filmpioniere wiederum liebten das 
Sujet des Varietés in ihren Filmen. Das 
Varieté-Kino und das Kino-Varieté gin-
gen vor allem in der Anfangszeit bis 1910 
eine erfolgreiche Verbindung ein und 
zeigten eigens zugeschnittene Pro gram-
me. Doch bald verlangten der fiktionale 
Langfilm und das Drama ihre eigenen 
Gesetzmäßigkeiten, Stars und Räumlich-
keiten (Müller 1994). Und so setzte sich 
in den 1920er-Jahren schließlich das 
Kino-Theater als vorherrschender Kino-
typus durch (Garncarz 2010).
Die zahlreichen Wanderkinos, ob auf 
Jahrmärkten mit eigenen imposanten 
Zeltbauten oder als Gast in Laden - 
loka len, Varietés und Sälen verfügten 
über ordentlich Drive, um Menschen   
vor die Leinwand zu locken und neue 
Ge schäfts modelle zu entwickeln. Das 
 ambulante Spezialitätentheater der 
Schausteller*innen gilt als wichtiger 
Wegbereiter für das Wanderkino. Das 
Wanderkino heizte wiederum mit sei-
nem Motor die Etablierung des Kinos  
als Massenmedium für alle Alters- und 
Sozialschichten an. Auch Branchen-
fremde konnten sich seine agile kultu-
relle Praxis immer wieder aneignen und 
Filme dort zeigen, wo sie ihr Publikum 
direkt erreichten. 
Kreativität und Kapitalkraft der mobil 
machenden Kinomacher*innen und der 
Zuspruch des Publikums beförderten 
 einander und dynamisierten die Ent-
wicklung des Kinos, das eingebettet in 
die gesellschaftlichen, politischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
war. Das geglückte Zusammenspiel führ-
te zu dem, was heute in seiner Breiten-
wirkung sowohl in den Städten als auch 
auf dem Land insbesondere junge Men-
schen begeistert: dem Wanderkino als 
resiliente Urform des Kinos und der Lust 
am gemeinsamen Schauen – attraktiv in 
Programm und Komfort, flexibel in sei-
nen Räumlichkeiten, direkt vor Ort ver-
fügbar und damit seinen Preis in jedem 
Fall wert. Liegt die Zukunft des Kinos 
also etwa in seiner Vergangenheit?

Mit Dank an FLORIAN KAISER von der Wanderbühne 
Carnivore für die Initiation des Themas.

Die vollständige Fassung des Textes mit Literatur-
verweisen ist unter www.filmdienst.de abrufbar.

Gegenteil – es pflegte schon bald eine 
friedliche Koexistenz zu den ortfesten 
Kinos oder bildete sogar ihre mobile 
zweite und eben keineswegs »primitive« 
Spielstätte, wie die Schweizer Wander-
kino-Forscherin MARIANN LEWINSKY 
(2000) betont. Ambulante Kinos fuhren 
weiterhin durch das Land, oft verstärkt 
in die Dörfer, wo sie neues und dank-
bares Publikum fanden und so bis in die 
Tonfilmzeit erfolgreich spielen konnten 
(Paech 2000) – und gerade heute wie-
der ihr Comeback erleben. 
Und eine andere Aufführungspraxis aus 
der Vergangenheit könnte in Hinblick 
auf den wirtschaftlich bedrohten Einzel-
handel in den Innenstädten wieder Kon-
junktur haben. In Berlin gründeten sich 
1905/06 besonders viele Ladenkinos  
als erste ortsfeste »Kientöppe«, weil 
neue große Kaufhäuser die Existenz von 
 kleineren Einzelhändlern wirtschaftlich 
 bedrohten. Das agile Kino-Modell der 
wandernden Schausteller*innen, die 
zugkräftig auch per Anzeige für sich 
warben, lockte die unter Druck gerate-
nen Geschäftsleute, die sich die profi-
table kulturelle Praxis des Wanderkinos 
aneigneten (Garncarz 2002). 
Es war »die Freude am Schauen«, wie 
die Soziologin EMILIE ALTENLOH (1913) in 
ihrer wegweisende Dissertation übers 
frühe Mannheimer Kinopublikum die 
Motivation der Massen zusammenfasst. 
Außerdem beobachtete sie die zuneh-
mende Abwanderung des erwachsenen 
Bürgertums vom Theater in die neuen 
Kinostätten. Mit verbesserter Technik, 
einem Verleihsystem und einer dyna-
misch wachsenden Filmindustrie ent-
standen in Deutschland zwischen 1911 
und 1914 vor allem in den größeren Städ-
ten eine zunehmende Zahl an Laden-
kinos sowie architektonisch attraktive 
ortsfeste Kinotheater (Garncarz 2022). 
Statt der Kinos wurden nun die Filme 
selbst beweglich und konnten über 
Verleih durch die Abspielorte zirkulieren 
(Paech/Paech 2000). 

STEILVORLAGE AUCH FÜR DIE  
ZUKUNFT DES KINOS
Bis 1905 gehörten in den USA weniger 
die Wanderkinos als vor allem die 
Vaudeville-Theater zur bedeutendsten 
Auswertungsstätte des Films (Paech/
Paech 2000). Ihre ganz eigene Varieté-
Ästhetik wirkte stilprägend für die 
Komik-Ästhetik der Stummfilm-Ära. Viele 
spätere Filmkomödienstars wie BUSTER 
KEATON, die MARX BROTHERS oder  
W.C. FIELDS hatten ihre Karriere zudem 
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MFGNEWS  Die MFG Filmförderung 
stiftet erneut den MFG-Star für 
Nachwuchsregie.

Im Rennen um die mit 7.500 Euro do-
tierte Auszeichnung MFG-Star, die seit 
über 20 Jahren jährlich in Baden-Baden 
von der MFG Filmförderung für die 
 beste Nachwuchsregiearbeit verliehen 
wird, wurden vier junge Regisseur*innen 
für ihre Produktionen des zurück liegen-
den Jahres nominiert – davon drei MFG-
geförderte Filme:

MFGNEWS NOMINIERUNGEN  

   Regisseur MAX GLESCHINSKI für 
»Alaska« (ZDF – Das kleine Fernseh-
spiel)

   Regisseurin MILENA ABOYAN für 
»Elaha« (SWR/ARTE, MFG-gefördert)

   Regisseurin BIRGIT MÖLLER für 
»Franky Five Star« (ZDF – Das kleine 
Fernsehspiel, MFG-gefördert)

   Regisseurin CHRISTINA EBELT für 
»Monster im Kopf« (ZDF – Das kleine 
Fernsehspiel/ARTE, MFG-gefördert).

DREI REGISSEURINNEN MFG-GEFÖRDERTER FILME  
für den MFG-Star nominiert

MFGNEWS  Der mit 5.000 Euro dotierte 
und von der Rolf-Hans Müller-Stiftung 
und der MFG Filmförderung gestiftete 
Rolf-Hans Müller-Preis für herausragen-
de Nachwuchsleistungen im Bereich 
Filmmusik wird inzwischen jährlich ver- 
geben. 

Drei Talente sind für ihre kompositori-
schen Leistungen nominiert:

   CHIARA STRICKLAND für die Film-
musik zu »Stumm vor Schreck«, 
Regie: DANIEL POPAT

   LEONARD KÜSSNER für die Film-
musik zu »Anselm: Das Rauschen 
der Zeit«, Regie: WIM WENDERS

   MARVIN MILLE für die Filmmusik  
zu »Das Märchen vom Frosch und  
der goldenen Kugel«, Regie:  
NGO THE CHAU.

ROLF-HANS MÜLLER-PREIS 2023 
Drei Kompositionen nominiert

Der MFG-Star wird zusammen mit ande-
ren Auszeichnungen im Rahmen der 
TeleVisionale – Film- und Serienfestival 
Baden-Baden am 1. Dezember 2023 im 
Theater Baden-Baden vergeben.
Festivalleiter URS SPÖRRI: »Die Tele-
Visionale hat dieses Jahr einen Einreich-
rekord mit über 200 Spielfilmen und  
60 German Original-Serien zu verzeich-
nen. Das ist enorm! Wir glauben fest 
 daran, dass das deutschsprachige 
Fernsehen und Streaming für besondere 
künstlerische Qualität steht.«

Der Rolf-Hans Müller-Preis wird zusam-
men mit anderen Auszeichnungen – 
 darunter der MFG-Star – im Rahmen der 
TeleVisionale – Film- und Serienfestival 
Baden-Baden am 1. Dezember 2023  
im Theater Baden-Baden vergeben.
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»Alaska« von MAX GLESCHINSKI »Franky Five Star« von BIRGIT MÖLLER

»Elaha« von MILENA ABOYAN »Monster im Kopf« von CHRISTINA EBELT
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Drehbuchförderung

Titel / Genre / Summe / AUTOR*IN / 
Antragsteller*in

A Place in the Sun / Dokumentarfilm / 
11.665 € / MAXIMILIAN DAMM / Film-
kombüse GbR, Heidelberg 
Der gerettete Rest / Kinodokumenta r-
film / 15.000 € / TINA FUCHS / Der 
 gerettete Rest Tina Fuchs GbR, Stuttgart
Der Schattenmann - Leben und Werk 
von F. W. Murnau / Dokudrama /  
15.000 € / JO MÜLLER / kurhaus pro-
duction Film & Medien GmbH
Gefangen in der Zeit / Drama, Anim  a-
tionsfilm / 9.835 € / TAOKAN XU / 
Taokan Xu
Klima-Kleber / Komödie / 30.000 € / 
JULIA WALTER, JAKOB VOG / Julia 
Walter, Radolfzell am Bodensee
Schatten an Schatten / Mystery-Thriller/ 
17.500 € / MANUELA BASTIAN, ROBIN 
LIEBETRAU / kurhaus production Film & 
Medien GmbH, Baden-Baden

FÖRDERENTSCHEIDE FÜR DREHBUCH BIS VERLEIH 
April bis Oktober 2023

MFGNEWS FÖRDERENTSCHEIDE

Produktions-
vorbereitungsförderung

Titel / Genre / Summe / BUCH;  
REGIE / Antragsteller*in 

Arsenal / Kinodokumentarfilm /  
23.000 € / GOGGO GENSCH / team-
WERK Filmproduktion GmbH, Stuttgart
Das Paar / Komödie / 50.000 € / 
ULRIKE GROTE, MAGRIT SCHEPERS; 
ULRIKE GROTE / Niama Film GmbH, 
Stuttgart
Der Coach / Satire / 50.000 € / 
DANIEL JACOB; GERD SCHNEIDER /  
INDI FILM GmbH, Stuttgart
Der Wald gehört uns / Kinodokume n-
tar film / 35.000 € / DOUGLAS 
WOLFSPERGER / Douglas Wolfsperger 
Filmproduktion, Tettnang
Emma and the 3 Musketeers / Anima-
tionsfilm / 120.000 € / BENJAMIN 
LEGRAND, ALEXANDRE MAZIN, PAUL
BORIS LOBADOWSKY; PAUL & GAËTAN 
BRIZZI, JAN SCHMICKER / PENG! BOOM! 
TSCHAK!FILMS GmbH & Co. KG, 
Stuttgart
Emmi & Einschwein - Einhorn kann  
jeder! / Animationsfilm / 50.000 € / 
ANNA BÖHM; STEPHAN WAGNER / 
Amour Fou Germany GmbH, Stuttgart
Tamim / Serie, Romantic Comedy / 
100.000 € / ANNALENA THEOBALD, 
SIMON SCHNECKENBURGER / Achtung 
Panda! SUR GmbH, Offenburg
Vier minus drei / Drama, Tragikomödie / 
40.000 € / SENAD HALILBAŠIĆ; ADRIAN 
GOIGINGER / Giganten Film Produktions 
GmbH, Ludwigsburg

Produktionsförderung

Titel / Genre / Summe / BUCH;  
REGIE / Antragsteller*in 

Amrum / Drama / 200.000 € / HARK 
BOHM, FATIH AKIN; FATIH AKIN / 
 bombero international GmbH & Co. KG, 
Hamburg
An der Arche um Acht / Animations- 
 film / 700.000 € / JESPER MØLLER;  
KIM HAGEN, REGINA WELKER / Zooper 
Film GmbH, Ludwigsburg
Antidote To Isolation / Dokumentarfilm / 
87.000 € / MADDIE GWINN / Essence 
Film, Ludwigsburg
Conditioned Air / Tragikomödie / 
67.000 € / LAURA MAHLBERG / Third 
Picture GbR, Stuttgart
Dard-e Moshtarak / Dokumentarfilm / 
56.242 € / JASMIN ASTAKIBARDEH / 
Transparent Film, Ludwigsburg
Das NEINhorn / Animationsfilm / 
760.000 € / MARCUWE KLING, MARCUS 
SAUERMANN; JOHANNES WEILAND, 
MICHAEL SIEBER / Studio Soi GmbH & 
Co. KG, Ludwigsburg
Das Schiffbruch Triptychon: Umher trei-
bend / Experimentalfilm / 25.000 € / 
DENIZ EROGLU / neuzeit Filmagentur: 
Banfield Geissler GbR, Waghäusel
Der Anschlag / Dokumentarserie / 
66.000 € / ASTRID SCHULT / Eikon 
Media GmbH, Stuttgart
Die Olchis - Dino Alarm! / Animations-
film / 700.000 € / TOBY GENKEL; TOBY 
GENKEL, JENS MOELLER / gretels gold 
gmbh, Reutlingen
Ein Abend im Dezember / Drama / 
200.000 € / MATTHIAS KRETER / Third 
Picture, Stuttgart
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Besuch von ANNA SCHOEPPE (Geschäftsführerin von Hessen Film & Medien, 4.v.r.) 
und CARL BERGENGRUEN (MFG-Geschäftsführer, r.) beim Dreh zu »Max und die 
wilde 7 – Die Geister-Oma«

Regisseur TUNA KAPTAN gewinnt bei den 57. Inter-
nationalen Hofer Filmtagen für »Rohbau« den  
Förderpreis Neues Deutsches Kino 

New Faces Award für den besten Nachwuchsfilm 2023 an Regisseurin  
MILENA ABOYAN für »Elaha«
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Finding Connection / Dokumentar- 
film / 56.242 € / FLORIAN KARNER / 
DOMAR Film GmbH, Esslingen
Gabin (AT) / Dokumentarfilm /  
75.000 € / MAXENCE VOISEUX / AMA 
FILM GmbH, Stuttgart
Hope / Dokumentarfilm / 100.000 € / 
JOCHEN ISENSEE / Isensee Film GmbH, 
Freiburg
Hotel Semkovo / Dokumentarfilm / 
56.242 € / JULIA GROTECLAES / 
Paradoks Filmproduktion Rees & Walter 
GbR, Ulm
Keep Her Quiet / Thriller / 750.000 € / 
SAMUEL GHEIST, SULI KURBAN, FRANZ 
BÖHM; FRANZ BÖHM, SULI KURBAN / 
Schubert Film, Stuttgart 
Kleines Universum / Dokumentarfilm / 
28.000 € / NELE DEHNENKAMP / EIKON 
Media GmbH, Stuttgart
Luise in den Bäumen (The Tree Whis-
perer) / Dokumentarfilm / 100.000 € / 
SIGRUN KÖHLER, WILTRUD BAIER; SIGRUN 
KÖHLER / Böller und Brot, Stuttgart
Mädchen weinen nicht / Dokumentar-
film / 100.000 € / SIGRID KLAUSMANN
SITTLER; SIGRID KLAUS MANNSITTLER, 
LINA LUZYTE / Schnee gans Productions 
GbR, Stuttgart
No Dogs Allowed / Coming of Age-
Drama / 500.000 € / STEPHAN KÄMPF; 
STEVE BACHE / Schiwago Film GmbH, 
Stuttgart
SANTA.COM / Animationsfilm / 
500.000 € / JAMIE NASH; DAMJAN 
MITREVSKI / M.A.R.K.13-COM, Stuttgart

Sei Nell’ Anima / Biopic / 250.000 € / 
COSIMO CALAMINI, DONATELLA  
 DIA MANTI, CINZIA TH TORRINI; CINZIA  
TH TORRINI / BF Studios GmbH, 
 Kirch zarten
Sieben Tage Februar (AT) / Drama / 
400.000 € / TATJANA MOUTCHNIK / 
Wood Water Films, Mannheim
Stiller / Literaturverfilmung /  
80.000 € / ALEX BURESCH; STEFAN  
HAUPT / Walker + Worm Film GmbH & 
Co. KG, München
Unsichtbar / Drama / 40.000 € / 
JONAS BAK / Jonas Bak, Freiburg

Postproduktions-
förderung

Titel / Genre / Summe / BUCH; 
REGIE / Antragsteller*in 

Fritz Elsas - Ein Liberaler im Wider-
stand / Dokumentarfilm / 15.000 € / 
WILHELM RESCHL / Fritz-Elsas-Projekt 
gUG, Stuttgart 
Menschen & Tiere / Dokumentarfilm / 
12.000 € / BERNHARD KOCH / Gerhard 
Stahl, Myway Film UG, Eschenbach

Verleihförderung
Titel / Genre; Kinostart / Summe / 
REGIE / Antragsteller*in 

A Greyhound of a Girl / Animationsfilm; 
18.01.2024 / 32.000 € / ENZO D‘ALÖ / 
Der Filmverleih GmbH, Stuttgart
Anne-Sophie Mutter - Vivace / Doku-
mentarfilm; 28.03.2023 / 10.000 € / 
SIGRID FALTIN / Filmwelt Verleih agentur 
GmbH, Berlin
Der Sommer, als ich fliegen lernte / 
Komödie; 31.08.2023 / 33.065 € / 
LJUBICA LUKOVIC / Der Filmverleih 
GmbH, Stuttgart
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MFGNEWS FÖRDERENTSCHEIDE

»5 Seasons – eine Reise« von KATJA SALLAY

Deutschlandpremiere des MFG-geförderten schweizerischen TV-Mehrteilers »Davos 1917« beim  
Film Fest Cologne am 23. Oktober mit Filmteam und ROBERT GEHRING (MFG, 2.v.l.) 

»Rohbau« von TUNA KAPTAN – jüngst in Hof ausgezeichnet 
mit dem Förderpreis Neues Deutsches Kino
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Die Geschichte einer Familie / Drama; 
15.06.2023 / 25.000 € / KARSTEN 
DAHLEM / Filmwelt Verleihagentur 
GmbH, Berlin
Die Sirene / Animationsfilm; 30.11.2023 / 
20.000 € / SEPIDEH FAHRSI / Grandfilm 
GmbH, Nürnberg
Hölderlins Echo / Animationsfilm; 
19.10.2023 / 8.500 € / SUSANNE 
MARSCHALL, HANNES RALL / Arsenal 
Filmverleih GmbH, Tübingen
Kommt ein Vogel geflogen / Komödie; 
02.11.2023 / 15.000 € / CHRISTIAN 
WERNER / Camino Filmverleih GmbH, 
Stuttgart
Linoleum / Drama; Januar 2024 / 
50.000 € / COLIN WEST / Camino Film-
verleih GmbH, Stuttgart

Lucky Girl / Drama; 12.10.2023 /  
15.000 € / MARYSIA NIKITIUK / phan-
tasticas UG & Co. KG, Stuttgart
Lucy ist jetzt Gangster / Kinderfilm; 
02.03.2023 / 20.000 € / TILL ENDE
MANN / Wild Bunch Germany GmbH, 
Berlin
My Sailor, My Love / Drama; 11.01.2024/ 
25.000 € / KLAUS HÄRÖ / Arsenal Film-
verleih GmbH, Tübingen
Menschen & Tiere / Dokumentarfilm; 
19.10.2023 / 11.000 € / BERNHARD 
KOCH / Bernhard Koch, Spuren Pfade 
Filme, Herrenberg
Tanja - Tagebuch einer Guerillera / 
Dokumentarfilm; 15.06.2023 / 15.000 € / 
MARCEL METTELSIEFEN / mindjazz 
 pictures UG, Köln

Incentive Funding /
Line Producer Förderung

Titel / Genre; Auswertung / Summe / 
BUCH; REGIE / Antragsteller*in 

Ant Man and the Wasp: Quantumania / 
Marvel / 222.483 € / JEFF LOVENESS; 
PEYTON REED / Pixomondo Studios 
GmbH & Co. KG, Frankfurt am Main
Blue Beetle / Sci-Fi / 403.595 € / 
GARETH DUNNETALCOCER; ANGEL 
MANUEL SOTO / Rise FX GmbH, 
Stuttgart
Foundation Season 2 / Serie, Sci-Fi / 
144.077 € / JOSH FRIEDMAN; ROBERT 
GRAVES / Accenture Song Content 
Germany GmbH, Stuttgart
Führer und Verführer / Historischer 
Spielfilm / 60.000 € / PROF. DR. 
JOACHIM LANG / German Film Partners 
GmbH Co. KG, Stuttgart, VFX: LAVAlabs 
Moving Images GmbH & Co, Stuttgart
Ghosted / Romantische Action- 
komödie / 486.482 € / RHETT REESE; 
DAVID FLETCHER / Rise FX GmbH, 
Stuttgart
Helgoland 513 (AT) - Staffel 1 / Serie,  
Sci-Fi / 130.048 € / VERONICA PRIEFER, 
ROBERT SCHWENTKE; ROBERT 
SCHWENTKE / Accenture Song Content 
Germany GmbH, Stuttgart
Projekt Artemis - Eleven / Drama,  
Sci-Fi / 135.800 € / ROSE GILROY; GREG 
BERLANTI / RISE FX GmbH, Stuttgart
Shazam! Fury of the Gods / Action, 
Adventure / 289.850 € / HENRY 
GAYDEN, CHRIS MORGAN; BILL PARKER, 
C.C. BECK / Pixomondo Images GmbH 
Co. KG, Stuttgart
Tradewinds / Fiktionale Serie /  
564.147 € / ALBERT KIM; MICHAEL GOI, 
ROSEANNE LIANG, JABBAR RAISANI, JET 
WILKINSON / Accenture Song Content 
Germany GmbH, Stuttgart

MFGNEWS FÖRDERENTSCHEIDE

◂◂ Baden-Württemberg-Premiere »Fitness California« 
in Freiburg (von links): Regisseurin NADINE ZACHA-
RIAS, Protagonisten BERND FLEIG, DAGMAR SABATINI, 
ADOLF SEGER, MARIO SABATINI, Produzenten INGO 
BEHRING und MARK KLOTZ, MAX-PETER HEYNE (MFG)  

◂ Filmgespräch bei der Baden-Württemberg-Premiere 
»Fitness California« im Kino Harmonie in Freiburg

»Lucky Girl« von MARYSIA NIKITIUK

©
 p

ha
nt

as
ti

ca
s

▴ Festivalaufführung von »Harraga – die, die ihr Leben 
verbrennen« mit ROBERT GEHRING (MFG), IMAD  
FAIZ (Protagonist), BENJAMIN ROST (Regie), EREC 
BREHMER (Editor) und MARK SZILAGYI (Produzent)  
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MFGNEWS KINOPREISE
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57 LICHTSPIELHÄUSER IN BADEN-WÜRTTEMBERG  
AUSGEZEICHNET Kinopreise mit Prämien im Gesamtwert  
von 690.000 Euro

MFGNEWS  Den Spitzenpreis für ein 
herausragendes Jahresfilmprogramm 
2022 vergab die Fachjury an die  
Kinos »Obscura«, »Mephisto« und 
»Lichtburg« in Ulm.

Bei einer festlichen Veranstaltung mit 
rund 200 geladenen Gästen haben die 
MFG Filmförderung und das Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg am 24. Oktober 
Kinopreise an 57 Lichtspielhäuser im 
Bundesland für deren künstlerisch wert-
volle Programmgestaltung vergeben. 
Die Auswahl für die 57 gewerblichen 
Kinos (2022: 55) traf eine von der MFG 
berufene, siebenköpfige Fachjury,  
die auch den Spitzenpreisträger für »ein 
herausragendes Jahresfilmprogramm 
2022« kürte: das Kino-Ensemble mit 
»Obscura«, »Mephisto« und »Lichtburg« 
in Ulm von ROLAND und ROMAN SAILER.  

Zur Begründung sagte die Jury: »Der 
Spitzenpreis 2022 wird in diesem Jahr 
an eine Gruppe an Lichtspiel häusern 
vergeben, die als Ensemble mit insge-
samt fünf Sälen von herausragender kul-
tureller und sozialer Bedeutung in ihrer 
Stadt sind. (…) Neben europäischen und 
deutschen Arthaus-Produk tio nen sowie 
Festival-Highlights sind Dokumentarfilme 
aus aller Welt ein selbstverständlicher 
und wichtiger Teil der Programme.«
Die Jury lobte zudem die Ausrichtung 
der Ulmer Arthaus-Kinos auf das Thema 
Ökologie bei der Kuratierung spezieller 
Filmreihen und die Energie produktion 
für die Häuser aus regenerativen Quellen, 
die den Eigenbedarf weit überschreitet. 

Die Kinopreis-Urkunden wurden im  
ZKM – Zentrum für Kunst und Medien in 
Karlsruhe von MFG-Geschäftsführer CARL 
BERGENGRUEN und ARNE BRAUN, Staats  -
sekretär im Ministerium für Wissen schaft, 
Forschung und Kunst, an die Kinobetrei-
ber*innen überreicht. 
Der Fachjury gehörten neben CARL 
BERGENGRUEN die Medienwissen schaft-
lerin PROF. DR. SUSANNE MARSCHALL 
(Universität Tübingen), FRAN ZIS KA 
HELLER, HELGA REICHERT, THOMAS 
BASTIAN, HERBERT SPAICH sowie DIETER 
KRAUß an. Durch den Abend im ZKM in 
Karlsruhe führte Moderatorin KIMSY VON 
REISCHACH, für die musikalische Unter-
malung sorgte das Jens Lorbeer Trio.

DIE PRÄMIERTEN SPIELSTÄTTEN  
IN BADEN-WÜRTTEMBERG

Spitzenpreis für ein herausragendes 
Jahresfilmprogramm
▪  Obscura, Mephisto und Lichtburg, Ulm 

Prämie für ein sehr gutes Jahresfilm- 
 programm 
▪ Arsenal und Atelier, Tübingen 
▪  Atelier am Bollwerk und Delphi 

Arthaus Kino, Stuttgart 
▪ Atlantis und Odeon, Mannheim 
▪ Brazil, Schwäbisch Gmünd
▪  Brennnessel-Programmkino, 

Hemsbach
▪  Caligari und Luna-Lichtspieltheater, 

Ludwigsburg; Orfeo, Fellbach-
Schmiden

▪ Capitol Lichtspiele, Kornwestheim
▪ Central Kino, Rottweil

▪ Cine-Greth, Überlingen
▪  Friedrichsbau-Lichtspiele und 

Kandelhof-Lichtspiele, Freiburg
▪  Gloria & Gloriette und Die Kamera, 

Heidelberg 
▪ Harmonie Arthaus, Freiburg
▪ Kino Klappe, Kirchberg an der Jagst
▪ Kinostar Arthaus-Kinos, Heilbronn
▪  Kinos im Markgräflerland: Central 

Theater, Müllheim; Kino im Stadt- 
haus, Neuenburg; Kino im Rathaus, 
Buggingen

▪ Kino im Waldhorn, Rottenburg
▪ Kinothek, Stuttgart-Obertürkheim
▪ Kleine Fluchten, Schorndorf
▪ Lichtspiele, Mössingen
▪ Lichtspielhaus, Riedlingen
▪  moviac – Kino im Kaiserhof,  

Baden-Baden
▪ Rex 2, Pforzheim
▪ Scala Kino & Keller, Saal 1, Neckarsulm
▪ Schauburg, Karlsruhe
▪  Studio Museum und Museum Kino 2, 

Tübingen
▪  Subiaco-Kino im Kloster, Alpirsbach; 

Subiaco im Kurhaus, Freudenstadt; 
Subiaco, Schramberg 

Prämie für ein gutes Jahresfilm- 
programm
▪ Cinema, Stuttgart
▪ Filmzentrum Bären, Böblingen
▪ Gloria Kinocenter, Geislingen
▪ Kinocenter Haslach, Haslach
▪ Kino im Theaterstadel, Markdorf
▪  Maja Kino/Café/Bühne, 

Emmendingen
▪ Merkur-Film-Center, Gaggenau
▪ Schwanen Kino, Hechingen
▪  Tonfilm Theater am alten Lager, 

Münsingen

Prämie für gute Filmreihen
▪ Central Theater, Ludwigsburg
▪ Kino Center, Kino 3 Charlot, Kehl
▪ Kino Saulgau, Bad Saulgau
▪ Kinostar Filmwelt, Bretten
▪ Kinostar Filmwelt Mosbach, Mosbach
▪ Scala Kino, Tuttlingen
▪ Universum-Kino, Backnang

Vergabe der Kinopreise Baden-Württemberg 
2022 am 24. Oktober (von links): MFG- 
Geschäftsführer CARL BERGENGRUEN, 
Jurymitglied und Laudator DIETER KRAUß, 
Spitzenpreisträger ROLAND SAILER aus Ulm, 
Kunststaatssekretär ARNE BRAUN ©
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MFGNEWS DOKUMENTARFILMFREIS

MFGNEWS  Am Abend des 30. Juni 
2023 in Stuttgart war die festliche 
Verleihung des Deutschen Dokumentar-
filmpreises geprägt von der Freude  
der Preisträger*innen und einem be-
wegenden Auftritt der Sängerin und 
Komponistin BETTINA WEGENER 
(Protagonistin im prämierten Film 
»Bettina«). Vor allem aber dominierte 
die kluge und nachdenkliche Dankes-
rede von Altmeister WIM WENDERS,  
der den Ehrenpreis für sein dokumen-
tarisches Werk erhielt. 

WENDERS betonte die grundsätzlichen 
Eigenheiten des Dokumentarfilms. 
Dieser verfüge im Gegensatz zu fiktio-
nalen Filmen nicht über eine spezifische 
Sprache, die ihm das dramaturgische 
Gerüst aufzwingt. Vielmehr ist die Film-
sprache bzw. »die Form im jeweiligen 
Sujet enthalten«. Die Form des Doku-
men tar films sei im gewählten Thema 
verborgen; die Aufgabe der Filmschaf-
fenden bestehe folglich darin, »die Form 
zu  finden«, mit der das Thema zu ihnen 
spricht. WENDERS empfahl, sich als 
Dokumentarfilmer*in »zurückzunehmen, 
sich zu vergessen« und stattdessen das 
Sujet oder die Porträtierten sprechen zu 
lassen. So wünsche er den Kolleginnen 
und Kollegen, sagte WENDERS im vollen 
Kinosaal, dass sie alle die Sprache ihres 
ausgewählten Sujets und damit die 
 Ge staltung ihres Films finden mögen. 
Was er von den Nominierten gesehen 
habe, zeige jedenfalls, »dass sie auf dem 
richtigen Weg« seien. 

Die Fachjury hatte sich in diesem Jahr 
entschieden, den Hauptpreis zweimal zu 
vergeben und infolgedessen das Preis-
geld zu teilen. Der mit 20.000 Euro do-
tierte, vom Südwestrundfunk (SWR) und 
der MFG Baden-Württemberg gestiftete 
Dokumentarfilmpreis geht je hälftig an 
die Filmregisseurin LEA NAJJAR für den 
MFG-geförderten Film »Kash Kash« so-
wie an MILA TESHAIEVA und MARCUS 
LENZ für »When Spring Came to Bucha«. 

Der von der MFG Filmförderung unter-
stützte Dokumentarfilm »Kash Kash« 
über Brief taubenzüchter auf den 
Dächern Beiruts hat bereits mehrere re-
nommierte Aus zeichnungen gewonnen, 
darunter im vergangenen Herbst den 
FIRST STEPS Award als Bester Nach-
wuchs-Dokumen tar film. LEA NAJJAR 
wuchs selbst im Libanon auf und fängt 
mit »Kash Kash« nicht nur das Spiel der 
Taubenzüchter ›Kash Hamam‹ selbst  

ein, sondern auch dessen Bedeutung  
für die Menschen im Libanon. Die Jury-
begründung lautet: »In diesem hand-
werklich meisterhaften Film e r zählen  
die Filmemacherin LEA NAJJAR und ihr 
Editor TOBIAS WILHEL MER vom Über-
lebenskampf in Zeiten des politischen 
Umschwungs, vom Lachen und der 
Sehnsucht nach Freiheit in einer unter-
gehenden Welt.« Der Film ist eine 
 Pro duktion von FFL Film- und Fernseh- 
Labor Ludwigsburg in Koproduktion  
mit dem SWR und der Filmakademie 
Baden-Württemberg.
Vorjahrespreisträger FRANZ BÖHM stell-
te stellvertretend für sein Team das 
neue, MFG-geförderte Projekt »Keep 
Her Quiet« über die politische Verfol-
gung der uighurischen Minderheit in 
China vor, das sich mittweile in der 
Produktionsphase befindet, und sprach 
von der MFG als einem »coolen und 
 verlässlichen Förderpartner«.  hey

DEUTSCHER DOKUMENTARFILMPREIS 2023  
Verleihung in Stuttgart

37 FILMFACTS  .  November 2023  .  MFGNEWS

Von links: SWR-Intendant KAI GNIFFKE, »When Spring Came to Bucha«-Regisseur*in MARCUS LENZ und MILA 
 TESHAIEVA, Ehrenpreisträger WIM WENDERS, »Kash Kash«-Regisseurin LEA NAJJAR,  »Generation Euromaidan«-
Regisseur KRISTOF GEREGA, MFG-Geschäftsführer CARL BERGENGRUEN (klatschend), Dokumentarfilmredak-
teur ERIC FRIEDLER (SWR), Laudator VOLKER SCHLÖNDORFF (klatschend) und Sängerin BETTINA WEGENER 

Von links: Leiter der Hauptabteilung Dokumentar-
film des SWR ERIC FRIEDLER, Ehrenpreisträger WIM 
WENDERS, SWR-Intendant KAI GNIFFKE, Direktor der 
LfK DR. WOLFGANG KREISSIG und MFG-Geschäfts-
führer CARL BERGENGRUEN

Von links: Producer JULIAN HAISCH (Filmakademie 
Ludwigsburg), Preisträgerin LEA NAJJAR, MAX 
 BRUNNER und MATTHIAS DRESCHER (beide Film- 
Fernsehlabor Ludwigsburg FFL)  
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MFGNEWS KINOSTART 
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Monster im Kopf
   Kinostart: 9. November 

Regie und Buch: CHRISTINA EBELT 

Hochschwanger sitzt Sandra im Gefäng-
nis und kämpft energisch darum, dass 
ihr Kind auch nach der Geburt bei ihr 
bleibt. Doch die Sozialarbeiterin und 
das Jugendamt sind skeptisch, ob sie ihr 
das zutrauen können. Sie befürchten: 
Wenn Sandra unter Druck gerät, wird 
sie in alte Muster zurückfallen und sich 
nicht im Griff haben. Erst durch ge-
schickt in die Erzählung eingewobene 
Rückblenden erfahren wir, wie es 
 überhaupt so weit kommen konnte.

Franky Five Star
   Kinostart: 9. November 

Regie: BIRGIT MÖLLER 
Buch: KNUT MIERSWE,  
BIRGIT MÖLLER

»Sei einfach Du selbst!« Wer kann das 
schon? Franky jedenfalls hat vier Stim-
men in ihrem Kopf, die ihr Leben immer 
wieder durcheinanderbringen. In ihrer 
Kopfwelt wohnt sie mit Ella, Frank, 
Lenny und Frau Franke in einem alten 
Hotel. Während Franky einfach nur ihr 
Leben in den Griff kriegen will, haben 
ihre Alter Egos ganz eigene Ziele. Die 
wollen Liebe – oder endlich mal Sex.  
Als sie ausgerechnet dem neuen Freund 
ihrer besten Freundin immer näher-
kommt, bricht in Frankys Kopfhotel das 
Chaos aus.

Fitness California – 
Wie man die extra 
Meile geht

   Kinostart: 26. Oktober 
Regie und Buch: NADINE ZACHARIAS 

Kalifornien in Freiburg. Ein endlos heißer 
Sommer bahnt sich an. Der nostalgische 
Kraftraum »Fitness California« ist mit 
 seinen unverwüstlichen Kraftparcours 
und skurrilen Sportlern eines der weni-
gen Relikte des kalifornischen Fitness 
Booms der 1980er-Jahre. Und er ist die 
kleine Traumfabrik dreier Sporthelden, 
die hier täglich trainieren. Die Ringer-
legenden ADOLF SEGER, BERND FLEIG 
und MARIO SABATINI, die einander bis 
heute in bissig-lustiger Konkurrenz und 
tiefer Freundschaft verbunden sind, 
 haben unzählige Meistertitel errungen 
und sind doch mit beiden Beinen auf 
dem Boden geblieben. Für den Sport 
 leben die Mitsiebziger bis heute.

Joyland 
   Kinostart: 9. November 

Buch und Regie: SAIM SADIQ 

In Lahore leben Haider (ALI JUNEJO) und 
seine Frau mit der gesamten Familie 
 seines Bruders auf engstem Raum zu-
sammen. In diesem Haus, in dem jeder 
unter den Blicken der anderen lebt,  
wird Haider aufgefordert, einen Job zu 
finden und Vater zu werden. Seine Frau 
arbeitet als Kosmetikerin und er küm-
mert sich um seine Nichten und um sei-
nen Vater. Er gibt dem Druck nach und 
 begibt sich auf Jobsuche. An dem Tag, 
an dem er eine Stelle in  einem Kabarett  
antritt, fällt seine Auf merksamkeit so- 
fort auf die transsexuelle Tänzerin Biba 
(ALINA KHAN). Als sich aus anfänglicher, 
harmloser Faszination Gefühle ent-
wickeln, ist Haider zwischen den Anfor-
de run gen, die auf ihm lasten, und  
dem  unwiderstehlichen Ruf der Freiheit 
hin- und hergerissen.
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IM KINO MFG-geförderte Filme 

»Franky Five Star« von BIRGIT MÖLLER »Fitness California – Wie man die extra Meile geht« 
von NADINE ZACHARIAS

»Joyland« von SAIM SADIQ»Monster im Kopf« von CHRISTINA EBELT – nominiert für den MFG-Star 2023
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MFGNEWS KINOSTART 

Elaha
   Kinostart: 23. November 

Regie: MILENA ABOYA 
Buch: CONSTANTIN HATZ,  
MILENA ABOYAN

Elaha ist 22 Jahre alt und keine Jungfrau 
mehr. Ein Problem, das sie täglich be-
schäftigt. Sie muss den Scha den wieder 
rückgängig machen und ihre sogenann-
te verlorene Unschuld, die sich zwi-
schen ihren Beinen manifestiert und als 
Gütesiegel in ihrer Community gilt, wie-
dererlangen. Damit niemand von  ihrem 
vorehelichen Sex erfährt, setzt Elaha 
 alles daran, um wieder jungfräulich zu 
werden. So beginnt ihr Weg zurück in 
die vermeintliche Jungfräu lichkeit.

Kit & Antoinette 
und der magische 
Himbeerhut

   Kinostart: 23. November 
Buch: LUKA RUKAVINA, RONA ZULJ  
Regie: LUKA RUKAVINA,  
KRISTIJAN MILIC, DINO KRPAN 

Kit, eine Gitarre spielende Grille, leitet 
eine Band zur sorglosen Sommerunter-
haltung der Insekten. In der Nähe lebt 
Antoinette, die Erbin eines Ameisen-
hügels, wo Musik streng verboten ist 
und nur Disziplin und harte Arbeit etwas 
zählen. Durch einen Zufall treffen Kit  
und Antoinette aufeinander und be-
freunden sich. Das Ameisenmädchen 
versucht verzweifelt, die Grillen vor dem 
bevorstehenden Winter zu warnen. Als 
Antoinette von Antheodor, einer ehr-
geizigen Ameise, entführt wird, eilen 
Kit und seine Freunde zu ihrer Rettung.

Die Sirene 
   Kinostart: 30. November 

Regie: SEPIDEH FARSI 
Buch: JAVAD DJAVAHERY

1980. Abadan, die Ölhauptstadt des 
Iran, steht vor der irakischen Belage-
rung. Omid, 14, bleibt bei seinem Groß-
vater, nachdem er vergeblich versucht 
hat, sich als Soldat zu verpflichten.  
Auf seinen Streifzügen durch die Stadt 
trifft er auf ungewöhnliche Charaktere, 
auf eine berühmte Diva und ihre Tochter 
Pari, in die er sich verliebt. Alle haben 
ihre individuelen Gründe, zu bleiben.  
Als sich die Situation verschlechtert, 
entdeckt und repariert er ein ver altetes 
Boot, einen Lanj, mit dem er sich und 
die, die er liebt, retten will.

Kash Kash 
   Kinostart: 30. November 

Buch und Regie: LEA NAJJAR 

Über den Dächern der von Korruption, 
Protesten und einer der größten Ex-
plosionen des 21. Jahrhunderts gezeich-
neten Stadt Beirut fliegen jeden Abend 
Taubenschwärme aus ihren Käfigen. Ihr 
Flug folgt der Choreografie einer jahr-
hundertealten Tradition: dem Glückspiel 
›Kash Hamam‹. In einer dystopischen 
Zeit des jüngsten politischen Unter-
gangs des Libanons begeben wir uns 
auf eine Reise über die Dächer von 
Beirut. Der Film beobachtet den Konflikt 
einer Stadt im Umschwung aus der 
Perspektive von drei Taubenspielern und 
einem jungen Mädchen, das darum 
kämpft, eines Tages ihre eigenen Vögel 
fliegen zu lassen.
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»Elaha« – das mehrfach ausgezeichnete Debüt von MILENA ABOYA mit BAYAN LAYLA 
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»Kash Kash« von LEA NAJJAR – ausgezeichnet mit  
dem Deutschen Dokumentarfilmpreis 2023 

»Die Sirene« von SEPIDEH FARSI »Kit & Antoinette und der magische Himbeerhut« von 
LUKA RUKAVINA, KRISTIJAN MILIC und DINO KRPAN
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The Dive
   Kinostart: 7. Dezember 

Regie und Buch:  
MAXIMILIAN ERLENWEIN 

Ein Tauchgang an einem der entlegens-
ten und schönsten Spots weltweit wird 
für die Schwestern Drew (24) und May 
(29) zu einem Kampf auf Leben und Tod, 
als durch einen Erdrutsch Felsen ins 
Meer stürzen und May in 28 Meter Tiefe 
einklemmen. Während ihr Sauerstoff zur 
Neige geht, muss Drew ohne Aussicht 
auf Hilfe von außen allein Entscheidun-
gen über Leben und Tod fällen …

My Sailor, My Love
   Kinostart: 14. Dezember 

Regie: KLAUS HÄRÖ 
Buch: JIMMY KARLSSON,  
KIRSI VIKMAN

Howard, ein pensionierter Seemann und 
Witwer, lebt in einem Haus am Meer. 
Seine Tochter Grace engagiert eine Be-
treuerin für ihn: Annie. Zurückgezo gen 
und stur lehnt Howard Annies Gesell-
schaft ab, öffnet aber schließlich sein 
Herz und gibt seiner letzten Liebe eine 
Chance. Grace hat ihre eigene Krise  
zu lösen und findet die Romanze ihres 
Vaters schwierig. Sie füllt sich erinnert 
an die stets vermisste Zuneigung ihres 
Vaters. Annie muss sich der komplexen 
Vater-Tochter-Beziehung stellen, wäh-
rend Howard und Grace ihre eigenen 
Unvollkommenheiten erkennen.

Roxy 
   Kinostart: 25. Januar 2024 

Buch und Regie: DITO TSINTSADZE 

Thomas Brenner (DEVID STRIESOW) ist 
Mitte Vierzig, Taxifahrer, und wäre am 
liebsten für die Welt unsichtbar. Da 
passt es gut, dass sein unaufgeregtes 
Leben nicht allzu viele Überraschungen 
bietet. Zumindest, bis eines Tages eine 
Gruppe russischer Männer, samt 
Kampfhund Roxy, in sein Taxi steigen. 
Chef der Gruppe ist Levan (VAKHO 
CHACHANIDZE) – ein vermeintlicher 
Gangster, der sich auf der Flucht befin-
det, nachdem er sich mit den falschen 
Leuten angelegt hat. Seine Hilfe lässt 
sich der Taxifahrer gut von Levan be-
zahlen. Als Thomas aber Liza (CAMILLA 
BORGHESANI), Levans attraktive Ehefrau, 
und ihren kleinen Sohn Vova (RAFAEL 
ZHAMBAKIYEV) vom Bahnhof abholt, 
 ändert sich für ihn alles.

Rickerl – Musik is 
höchstens a Hobby 

   Kinostart: 1. Februar 2024 
Buch und Regie:  
ADRIAN GOIGINGER

Die Kneipen im Wiener Arbeiterviertel 
sind Erich Rickerl Bohaceks (VOODOO 
JÜRGENS) Wohn zim mer und Bühne: Im 
dichten Zigaret ten rauch spielt er sich 
allabendlich für ein Taschengeld direkt 
in die Herzen  derer, die sich dort sowie-
so jede Nacht rumtreiben. Doch statt 
endlich seine erste eigene Platte auf-
zunehmen, schlägt sich der Lebens-
künstler mit Gelegenheits jobs durch – 
als Toten gräber, Sexshop-Angestellter 
und Hoch zeitssänger. Rickerls Ex-
Freundin Viki lebt derweil gut bürgerlich 
mit ihrem neuen Freund Kurti, einem 
›gstopften Piefke‹, im Eigenheim mit 
Rollrasen. Bei Rickerl reicht hingegen 
das Geld nicht einmal für einen Kino-
besuch mit seinem sechsjährigen Sohn 
Dominik, den er über alles liebt. Rickerl, 
Freigeist und Chaot zugleich, steht sich 
immer wieder selbst im Weg. Sei es 
beim aufrichtigen Ver such, ein guter 
Vater zu sein oder als Musiker endlich 
durchzustarten. Erst als er Gefahr läuft, 
alles zu verlieren, findet er seine ganz 
eigene, liebenswert verschrobene 
Lösung, um sein Leben in die richtige 
Bahn zu lenken.

MFGNEWS KINOSTART 

»The Dive« von MAXIMILIAN ERLENWEIN »Rickerl – Musik is höchstens a Hobby« von  
ADRIAN GOIGINGER

©
 E

as
t 

En
d

 F
ilm

©
 2

Pi
lo

ts

»Roxy« von DITO TSINTSADZE

»My Sailor, My Love« von KLAUS HÄRÖ

©
 a

ug
en

sc
he

in
 fi

lm
p

ro
d

uk
ti

on

©
 P

an
d

or
a 

Fi
lm

 V
er

le
ih



THIS MUCH IS TRUE 29. Filmschau Baden-Württemberg

MFGNEWS  Die 29. Filmschau Baden-
Würt temberg vom 6. bis 10. Dezember 
 wartet mit einer Reihe aktueller MFG-
geförderter High lights und spektaku  - 
lä rer Baden-Würt temberg-Premieren 
auf. 

Zur Eröffnung am 6. Dezember ist die 
 offizielle Baden-Württemberg-Premiere 
der MFG-geförderten Tragikomödie 
»Roxy« – dem neuen Film des georgi-
schen Altmeisters DITO TSINTSADZE – 
geplant, in Anwesenheit des Regisseurs 
sowie TOMMY und ELAINE NIESSNER von 
der Stutt garter East End Film Produk tion 
und Teilen des Filmteams.

Am 7. Dezember wird der Rote Teppich 
für Cast und Crew des Films »Girl You 
Know It‘s True« über das Schicksal des 
Pop-Duos der 1990er-Jahre »Milli Vanilli« 
ausgerollt: Zu dieser Baden-Württem-
berg-Premiere werden die beiden 
Haupt darsteller TIJAN NJIE und FABRICE 
MORVAN sowie Regisseur SIMON VER
HOEVEN erwartet. Die Stuttgarter VFX-
Firma Accenture Song unter der Leitung 
von HEIKO BURK HARDS MEIER spielte 
 neben der Realisie rung der digitalen 
Spezialeffekte auch eine entscheidende 
Rolle bei der Produktion des gesamten 
Films. 

Zu den weiteren Aufführungen von MFG-
geförderten Projekten auf dem Festival 

20. JUGENDFILMPREIS 

Der 20. Jugendfilmpreis, der integriert 
ist in die Landesfilmschau, spricht mit 
Screenings, Masterclasses und Work-
shops Schulklassen, Jugendgruppen und 
begeisterte junge Filmemacher*innen 
aus Baden-Württemberg an. Im Wettbe-
werb des Jugendfilmpreises werden 
Preisgelder im Wert von 4.000 Euro ver-
geben.

Veranstaltet werden Landesfilmschau, 
Jugendfilmpreis und Werbefilmpreis 
vom Filmbüro Baden-Württemberg e. V. 
mit Unterstützung des Landes Baden-
Württemberg und der Landeshaupt-
stadt Stuttgart.  Hans-Peter Jahn

filmschaubw.de / jugendfilmpreis.de

zählt das Schnupperkino für jüngere 
Zuschauer*innen: Hier werden Filme aus 
der Reihe »ANIMANIMALS« gezeigt– 
 animierte tierisch gute Kurzfilme der 
Trickfilm-Regisseurin und Autorin JULIA 
OCKER. 

Am 10. Dezember werden zum Ab -
schluss der Filmschau die Preise in den 
Wettbewerben der Kategorien Spiel-, 
Kurz-, Dokumentar-, Werbe- und Ani-
mationsfilm verliehen. Die Filmpreise 
sind mit Preisgeldern von insgesamt 
10.000 Euro dotiert, die Entscheidung 
über die Preisvergabe treffen die Jury-
mit glieder der jeweiligen Kategorie. 

Das Filmbüro Baden-Württemberg 
möchte mit dem Preis für den Besten 
Werbefilm diesen kreativen und innova-
tiven Bereich der Filmproduktion mehr 
in den Mittelpunkt rücken und vergibt 
deshalb 2023 zum sechsten Mal den 
Baden-Württembergischen Filmpreis für 
Werbefilm in der Kategorie Werbe-Clip. 
Der Corporate Film ist einer der wich-
tigsten Faktoren des Filmstandortes, 
wenn es um Filmwirtschaft, Umsätze 
und inter nationale Wahrnehmung geht.
 
Die Landesfilmschau ist von jeher ein 
Publikumsfestival, Branchentreff (etwa 
mit dem Creative Industries Exchance-
Programm) und Sprungbrett für den 
Filmnachwuchs aus dem Südwesten. 

MFGNEWS VERANSTALTUNGEN 
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MFGNEWS  Die traditionelle MFG-Netz-
werkveranstaltung für Film schaffende 
aus Baden-Württemberg findet seit 
September in der neuen Location - im 
Kulturzentrum Merlin - statt.  

Der Jour Fixe der MFG Baden-Württem-
berg bietet den Filmschaffenden und 
Kreativen im Südwesten eine einzig-
artige Möglichkeit zum lockeren Aus-
tausch zu  ihren Projekten. Zudem sind 
Vertreter*innen der MFG Filmförderung 
anwesend. 

MFGNEWS Die Film Commission Region 
Stuttgart bietet gemeinsam mit der 
MFG ein um   fas sendes Weiterbildungs-
angebot, das sich über die Region 
Stuttgart hinaus  etabliert hat.

Bei den Montagsseminaren referieren 
Expert*innen aus der Filmbranche 
 detailliert über Bereiche wie Licht- und 
Tongestal tung, Special und Visual 
Effects, aber auch über Themen wie 
neue Geschäfts modelle, Öffentlich-
keitsarbeit oder rechtliche Fragen. Die 
Seminarinhalte werden mit Übungen 
und Beispielen aus der Praxis veran-
schaulicht. 
Auch für Networking gibt es ausrei-
chend Gelegenheit. Bitte beachten Sie: 
Das Angebot richtet sich an Filmschaf-
fende in Baden- Würt temberg. 

EINREICH-
FRISTEN 2023/24
Förderanträge
MFGNEWS  Die MFG empfiehlt vor Ein-
reichung eines Antrags ein Beratungs-
gespräch. Bei Erstanträgen und/oder 
komplexeren Sachverhalten wird ein 
persönlicher Termin spätestens 14 Tage 
vor Ende der Einreichfrist empfohlen. 

Die Anträge müssen zu den genann- 
ten Fristen der MFG Filmförderung vor-
liegen. Bitte informieren Sie sich über 
die genauen Termine der Jurysitzungen 
auf der Homepage der MFG unter:  
film.mfg.de/service/einreichfristen/

   Kommunale Kinos 
31. Dezember 2023

   Verleih/Vertrieb  
22. Januar / 3. Juni / 1. Oktober 2024

   Investitionsförderung  
22. Januar / 24. September 2024

   Stoffentwicklung   
6. Februar / 9. Juli 2024

   Produktionsvorbereitung 
6. Februar / 9. Juli 2024

   Produktion  6. Februar / 9. Juli 2024
   Darlehensminderung   
20. Februar 2024

   Kinopreis  15. Mai 2024
   Kinoinvestitionsförderung  
26. September 2024

   Postproduktion  Ganzjährig
   Promotion  Ganzjährig

  TERMINE UND THEMEN 
Online via Zoom,  
teilweise hybrid

   27.11.2023 18.30–20.30 Uhr (!) 
Moderne Workflows mit LOG  
und LUT / Referent: CHRISTIAN 
EICHENAUER, Kameramann, Trainer, 
christianeichenauer.de  

   29.1.2024 18.00–20.00 Uhr 
Musik im Film: Rechteklärung und 
GEMA-Anmeldung / Referent*innen: 
BIANCA DEMSCHI, GEMA, stellv. Lei - 
terin, MARIE ZIPPEL, GEMA, Koordi-
natorin, beide Abteilung Produkte

   26.2.2024 18.00–20.00 Uhr 
Arbeitsrecht in der Filmindustrie: 
Festanstellung oder freie Mitarbeit? 
Referent: NORBERT KLINGNER, RA, 
SKW Schwarz Rechts anwälte 
Steuerberater Partnerschaft mbB

MONTAGSSEMINARE Online
   18.3.2024 18.00–20.00 Uhr 
Professionelles und erfolgreiches 
Casting für Film & Fernsehen
Referentin: MANOLYA MUTLU, 
Casting Director (BVC)

   22.4.2024 18.00–20.00 Uhr 
Storyboard: Die Kunst der visuellen 
Planung / Referent: MARC EWERT, 
Storyboard Artist

Weiter Themen und Termine: 
film.region-stuttgart.de/termine

   ANMELDUNG UND KOSTEN 
film.region-stuttgart.de/termine 
Kostenbeitrag: 15 Euro

    AKTUELLE INFORMATIONEN 
Film Commission Region Stuttgart 
Telefon +49 (0)711 22835-720 
film@region-stuttgart.de 
film.mfg.de/veranstaltungen  

MFGNEWS VERANSTALTUNGEN | EINREICHFRISTEN 

   TERMINE 
Jeden zweiten Montag im Monat  
im Kulturzentrum Merlin, 19 Uhr

  11. Dezember 2023
(Pre Fixe mit Animation Lounge)

 8. Januar 2024
  11. März  
(Pre Fixe mit Animation Lounge)

 8. April 

Bitte informieren Sie sich kurzfristig: 
film.mfg.de/veranstaltungen/jour-fixe/

Auftakt an einem Spätsommerabend im September: 
Jour Fixe in der neuen Location Kulturzentrum Merlin

JOUR FIXE in neuer Location



Filmschau Baden-WürttembergFilmschau Baden-Württemberg
Baden-Württembergischer FilmpreisBaden-Württembergischer Filmpreis

Veranstaltet vom Filmbüro Baden-WürttembergVeranstaltet vom Filmbüro Baden-Württemberg

6. bis 10. Dezember 2023
Stuttgart, Innenstadt KinosStuttgart, Innenstadt Kinos

SpielfilmeSpielfilme
KurzfilmeKurzfilme
AnimationsfilmeAnimationsfilme
DokumentarfilmeDokumentarfilme
Baden-Württembergischer EhrenfilmpreisBaden-Württembergischer Ehrenfilmpreis
Jugendfilmpreis Baden-WürttembergJugendfilmpreis Baden-Württemberg
Berufsinfotag Film & MedienBerufsinfotag Film & Medien
WorkshopsWorkshops
setUP mediasetUP media

Newsletter jetzt auf Newsletter jetzt auf www.filmschaubw.dewww.filmschaubw.de abonnieren! abonnieren!

www.filmschaubw.dewww.filmschaubw.de
www.jugendfilmpreis.dewww.jugendfilmpreis.de

NEU.NEU.
BEWEGEND.BEWEGEND.

BUNTBUNT..
100% BW.100% BW.
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